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der Umbau der Energiewirtschaft hin zum Ausbau er-

neuerbarer Energien ist auch für die Klosterkammer 

ein großes Thema. Das betrifft uns einmal als Besitzerin 

größerer Flächen in unserem Bundesland. Wir prüfen, 

welche davon zur Energieerzeugung bereitgestellt wer-

den können, damit die Ziele des Landes Niedersachsen 

erreicht werden können. Einen genaueren Einblick zum 

Thema „Wind im Wald“ in unsere  Aktivitäten gibt Cons-

tantin von Waldthausen, Betriebsleiter der Klosterfors-

ten. 

Die Abteilung Liegenschaften berichtet über zwei un-

gewöhnliche Erbschaften, die uns zugeeignet wurden. 

Über einen Bestandteil einer der Erbschaften habe ich 

mich besonders gefreut und es in mein Dienstzimmer 

gehängt. Mehr darüber erfahren Sie im Heft.

In den evangelischen Frauenklöstern und -stiften im 

Verwaltungsbereich der Klosterkammer wurden in 

Lüne, Isenhagen und Wienhausen in 2023 neue Äb-

tissinnen eingeführt. Die Klosterkammer ist mit den 

Äbtissinnen, Konventualinnen und Kapitularinnen in 

einem beständigen Austausch über Aktivitäten und Zu-

kunftsperspektiven dieser besonderen geistlichen Ein-

richtungen. Es ist staunenswert wie viele verschiedene 

Veranstaltungen dort stattfinden und es ist schön zu 

sehen, dass vielerorts spannende Angebote für Kinder 

und Jugendliche darunter sind. Uns beschäftigt mitein-

ander die Frage, wie die Vermittlung unserer Überzeu-

gung gelingen kann, dass die Klöster und Stifte als his-

torische und geistliche Orte wichtige Eindrücke und 

Erfahrungen für viele Menschen bereithalten.

Die Bauabteilung hat unter anderem umfangreiche 

Bauarbeiten im Kloster Lamspringe beendet und die 

modernisierten Räume den zukünftigen Nutzerinnen 

und Nutzern übergeben. Es ist das wohl schönste Rat-

haus in Niedersachsen geworden. Mehr über Geschich-

te und Geschichten der alten Gebäude erfahren Sie 

beim Weiterlesen.

Anna Mohr, Dezernentin der Abteilung Förderungen/ 

Klöster und Stifte, die wir leider zu Beginn des Jahres 

2024 an das Ministerium für Wissenschaft und Kultur 

verloren haben, berichtet aus der Abteilung insbeson-

dere zum Thema Reihenförderungen.

Zum Jahresende 2023 hat sich Kammerdirektor Andreas 

Hesse in den Ruhestand verabschiedet. Nachfolger ist 

der langjährige Leiter der Abteilung Liegenschaften Dr. 

Matthias Nagel, worüber ich mich sehr freue. 

Das Jahresende 2023 hat uns alle in Niedersachsen we-

gen der anhaltenden Hochwasser in Atem gehalten und 

verdeutlicht, dass die Anstrengungen für das Gelingen 

einer Energiewende notwendig sind. Glücklicherweise 

sind an unseren Liegenschaften fast keine Schäden ent-

standen. Die Feuerwehr und das Technische Hilfswerk 

haben beste Arbeit geleistet und verdienen unseren 

Respekt und unsere Dankbarkeit für ihr kompetentes 

und wachsames Wirken vor Ort.

Das erste Jahr im neuen Amt war für mich voller neuer 

Eindrücke, voller Begegnungen mit spannenden Men-

schen, ihren Themen und Tätigkeiten und damit durch-

aus anstrengend. Meine Erfahrung daraus ist: Es gibt 

nichts Schöneres, als genau das zu tun.

Dr. Thela Wernstedt 

Präsidentin der Klosterkammer

Hannover im Oktober 2024

Liebe Leserinnen und Leser,

3Grußwort

Dr. Thela Wernstedt, 
Präsidentin der 
Klosterkammer. 

Foto: Harald Koch
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Bilanz zum 31. Dezember 2023

Bilanz  5

Aktiva 2022 2023
T € T €

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

  Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 60 50

60 50

II. Sachanlagen

  1. Grundstücke und Bauten 646.089 645.634
  2. Technische  Anlagen und Maschinen 599 459
  3. Andere  Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 829 951
  4. Geleistete  Anzahlungen 5.961 14.107
  5. Kunstgegenstände 0* 0*

653.478 661.151

III. Finanzanlagen

  1. Anteile an verbundenen Unternehmen 6.987 5.557
  2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 3.412 5.100
  3. Beteiligungen 0 353
  4. Wertpapiere des  Anlagevermögens 30.233 29.880
  5. Sonstige  Ausleihungen und Genossenschaftsanteile 447 1.239

41.079 42.129
694.617 703.331

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

  1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 18 15
  2. Feldinventar 92 92
  3. Unfertige Erzeugnisse  126 126
  4. Selbst erzeugte fertige Erzeugnisse 733 750
  5. Geleistete  Anzahlungen 5 0

974 984

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

  1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.426 923
  2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 629 719
  3. Sonstige  Vermögensgegenstände 221 244

2.276 1.886

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 32.925 32.524

36.175 35.394

C. Rechnungsabgrenzungsposten 42 19

730.834 738.744

Passiva 2022 2023

T € T €

A. Eigenkapital

  I. Stiftungskapital

  1. Grundstockvermögen 465.000 465.000

  2. Zustiftungen 175 3.001

465.175 468.001

 II. Kapitalrücklage 2.537 2.537

III. Ergebnisrücklagen

   1. Schwankungsrücklage 3.673 3.673
  2. Freie Rücklage 41.263 47.372
  3. Modernisierungsrücklage 5.550 4.952
  4. Aufforstungsrücklage Dr. Uhl 36 36
  5. Kapitalerhaltungsrücklage 27.973 27.973
  6. Rücklage für Substanzerhaltung 10.950 13.950
  7.   Rücklage für Substanzverlust aus Kiesabbau 3.172 3.542
  8. Rücklage aus  Vermögensumschichtungen 15.028 15.344
  9. Projektrücklage 10.117 11.375
 10. Rücklage für in  Aussicht gestellte Zuwendungen 771 661

118.533 128.877

586.245 599.415

B. Rückstellungen

  1. Rückstellungen für Pensionen 19.639 21.476

  2. Rückstellungen für externe Leistungsverpflichtungen 103.572 103.572

  3. Steuerrückstellungen 157 141

  4. Sonstige Rückstellungen 7.281 5.842

130.649 131.031

C. Verbindlichkeiten

  1. Erhaltene  Anzahlungen 50 50
  2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 7.373 2.242
  3. Verbindlichkeiten aus Stiftungszwecken 5.179 5.165
  4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 233 134
  5. Sonstige  Verbindlichkeiten 178 129

13.013 7.720

D. Rechnungsabgrenzungsposten 927 578

730.834 738.744
 

* Betrag < 500 Euro Stand: 22. Oktober 2023
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit  
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2023

GuV  7

2022 2023

T € T €

16. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -12 -3

17. Sonstige Steuern 113 106

18. Jahresüberschuss 15.306 10.344

19. Einstellung in die Modernisierungsrücklage 7.801 3.016

20. Entnahme aus der Modernisierungsrücklage 7.678 2.735

21. Entnahme aus der Projektrücklage 1.147 1.183

22. Entnahme aus der zweckgebundenen Rücklage für  

in  Aussicht gestellte Zuwendungen
712 760

23. Entnahme aus der Rücklage für Substanzerhaltung 0 300

24. Einstellung in die freie Rücklage 2.590 10.501

25. Einstellung in die Projektrücklage 7.182 2.442

26. Einstellung in die Rücklage für Substanzerhaltung 5.742 3.300

27. Entnahme aus der Rücklage aus  Vermögensumschichtung 0 0

28. Einstellung in die zweckgebundene Rücklage für  

in  Aussicht gestellte Zuwendungen
623 648

29. Einstellung in die Kapitalerhaltungsrücklage 0 0

30. Einstellung in die Rücklage für Substanzerhaltung  

aus Kiesabbau
397 370

31. Einstellung in die  Aufforstungsrücklage Dr. Uhl 0 0

32. Entnahme aus der freien Rücklage 7 5.270

33. Einstellung in die Rücklage aus  Vermögensumschichtung 512 315

34. Bilanzgewinn                       0 0

2022 2023

T € T €

1. Erträge aus  Vermögensbewirtschaftung 30.026 31.118

2. Sonstige Erträge 5.584 4.461

3. Erträge aus Land- und Forstwirtschaft sowie aus Nebenbetrieben 16.927 12.908

4. Materialaufwand aus Land- und Forstwirtschaft  

sowie aus Nebenbetrieben 

  a.) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  

  und für bezogene Waren 1.849 1.614

  b.) Aufwendungen für bezogene Leistungen 7.335 5.911

9.184 7.525

5.   Personalaufwand

  a.) Löhne und Gehälter 7.497 8.914

  b.) Soziale  Abgaben und  Aufwendungen für  Altersvorsorge  

  und für Unterstützung 2.055 2.001

9.552 10.915

6. Abschreibungen auf immaterielle  Vermögensgegenstände  

des  Anlagevermögens, der Sachanlagen und des Umlaufvermögens 1.741 2.578

7. Sonstige  Aufwendungen 5.571 5.783

8. Erträge aus Beteiligungen 258 75

9. Erträge aus anderen Wertpapieren und  Ausleihungen 84 153

10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 87 400

11. Sonstiger Zinsaufwand 374 357

12. Aufwendungen aus  Verlustübernahme 8 9

13. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit vor Erfüllung  
von Leistungspflichten/ Vergaben von Zuwendungen 26.536 21.948

14. Aufwendungen aus Leistungsverpflichtungen 

   Innere Leistungsverpflichtungen 3.784 3.525

   Externe Leistungsverpflichtungen 1.882 2.288

   Finanzzuschüsse Lüneburger Klöster 2.838 3.422

8.504 9.235

15.  Zuwendung

Schulische Zwecke 422 781

Kirchliche Zwecke 1.224 500

Milde Zwecke 978 985

2.624 2.266

Stand: 22. Oktober 2023
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20. Januar 2023 

Jugendliche helfen beim Anlegen einer Streuobstwiese

Schülerinnen und Schüler der 8. Klassen der Waldorfschule Hannover-Bothfeld halfen am 20. Januar 2023, auf 

einer Wiese im Klosterforstenrevier Wülfinghausen Obstbäume zu pflanzen. Gartenbau ist an der Waldorf-

schule ein Schulfach und der Pflanztag galt als Teil eines Praktikums. Die Jugendlichen setzten mithilfe von 

Spaten Apfel- und Kirschbäume in vorbereitete Löcher, stabilisierten sie und stellten Drahtgitter zum Schutz 

vor Wildverbiss auf. Zahlreiche Förderer ermöglichten die Pflanzung im Rahmen eines Projekts zur Erhaltung 

von Streuobstwiesen in Niedersachsen. Revierleiterin Stefanie Schotte war mit vier Kollegen vor Ort und 

ließ sich von der BUND-Expertin Sabine Washof die Pflege der Obstwiese erklären, da diese Arbeit nicht zum 

Fachgebiet der Forstexperten zählt. Im Mittelpunkt des Projekts steht, die Streuobstwiesen als Biotope mit 

Lebensraum für viele Tiere und Pflanzen zu erhalten. Foto: Lina Hatscher

EreignisseEreignisse

4. Februar 2023

THW sprengt Feuerwachturm im Wald nahe Bispingen

Die Ära des Feuerwachturms im Klosterforsten-Revier Luhetal im Heidekreis endete mit einem Knall: Spezi-

alisten des Technischen Hilfswerks (THW) sprengten den 32 Meter hohen Holzturm am 4. Februar 2023 als Teil 

einer Übung. Zwischen 1991 und 2011 hatte der Feuerwachturm nahe Bispingen der frühzeitigen Erkennung 

von Waldbränden gedient. Doch die moderne Waldbrandüberwachungstechnik machte den Turm überflüs-

sig. Hinzu kam, dass er durch Witterung und Vandalismus einsturzgefährdet war. Ehrenamtliche Mitglieder 

der Fachgruppe Sprengen des THW-Ortsverbandes Hildesheim sowie Mitglieder des Ortsverbandes Soltau 

brachten den Turm als Teil der Aus- und Weiterbildung zu Fall. Im Umkreis von 300 Metern wurde ein Sicher-

heitsbereich eingerichtet. Die Freiwillige Feuerwehr Bispingen war zur Sperrung der Einfahrt in den Wald 

mit im Einsatz. Foto: Philipp Schulze
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17. Februar 2023

Abschluss von Bauarbeiten und Schlüsselübergabe im Kloster Lamspringe

Nach rund vier Jahren Bauzeit stand der Einzug der 20 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Gemeindeverwal-

tung Lamspringe in neue Räume des ehemaligen Klosters kurz bevor. Für zeitgemäße Arbeitsbedingungen der 

Verwaltung waren der Konventflügel neu organisiert und auf rund 650 Quadratmetern zehn Einzel- und vier 

Doppelbüros, zwei Teeküchen und Sanitäranlagen hergerichtet worden. Ein neues Treppenhaus mit ebenerdi-

gem Zugang und Aufzug sorgt nun für Barrierefreiheit. Die Bauarbeiten in der barocken Klosteranlage liefen 

seit 2019, im Februar 2023 war der zweite Bauabschnitt abgeschlossen. Bis dahin hatte die Klosterkammer 

rund 2,7 Millionen Euro investiert. Zum Abschluss dieser Arbeiten überreichte Klosterkammerdirektor Andreas 

Hesse (rechts) einen symbolischen Schlüssel an Lamspringes Bürgermeister Andreas Humbert. Das denk-

malgeschützte Gebäude bietet seitdem Platz für Aktivitäten der Gemeindeverwaltung sowie Initiativen und 

Unternehmen, Kunst und Kultur. Foto: Harald Koch

EreignisseEreignisse

16. März 2023

Fachtagung zur Kunst und Kultur der Hanse 

Das internationale und interdisziplinäre „Netzwerk Kunst und Kultur der Hansestädte“ richtete 

vom 16. bis 19. März 2023 eine Tagung im Kloster Medingen aus. Im Fokus standen die „Frauen der 

Hanse“, deren  Aktivitäten im Wirtschaftsraum um Nord- und Ostsee zwischen dem 12. Jahrhundert 

und dem 30-jährigen Krieg (1618–1648) bislang nur ansatzweise erforscht sind. Es lag nahe, das 

Kloster Medingen als Partner für die Ausrichtung einer Tagung zu diesem Thema zu gewinnen: Die 

Frauengemeinschaften in den evangelischen Klöstern und Stiften Niedersachsens haben ihre Wur-

zeln im Mittelalter, in dem auch die Blütezeit der Hanse lag. Zudem war das Kloster Medingen eng 

mit dem Netzwerk der Hanse verknüpft, weil zahlreiche Nonnen dem Patriziat der nahegelegenen 

Hansestadt Lüneburg entstammten. Die Klosterkammer Hannover gehörte zu den Förderinnen der 

Tagung. Foto: Henrike Lähnemann
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20. April 2023

Illegaler Mountainbike-Trail im Deister: Polizei eingeschaltet

Klosterforsten-Revierleiterin Stefanie Schotte hat einen weiteren illegalen Mountainbike-Trail im Wald bei 

Barsinghausen entdeckt. Insgesamt zählte sie dort rund 35 solcher Strecken und ähnlich viele noch einmal im 

Forstort Wennigsen. Die neu entdeckte Strecke führte sowohl über das Gebiet der Klosterforsten als auch der 

benachbarten Forstinteressentenschaft Barsinghausen-Altenhof. Stefanie Schotte wandte sich daher gemein-

sam mit einem Vertreter der Forstinteressenschaft an die Polizei, um eine Ahndung des Anlegens und der Nut-

zung des illegalen Trails zu erreichen. Es handelt sich dabei um Ordnungswidrigkeiten und Straftatbestände. 

Denn das Nutzen solcher Strecken führt dazu, dass Wild keine Rückzugsräume mehr findet, dass Jungpflanzen 

und Waldboden geschädigt sowie Bodenerosion begünstigt werden. Für Mountainbike-Begeisterte stehen 

drei legale Stecken im Deister unweit von Wennigsen zur Verfügung. Diese sind durch Ausschilderung von den 

illegal angelegten Trails zu unterscheiden. Foto: Stefanie Schotte

22. März 2023

Praxistag im Wald: Sechstklässler lernen Tannen anzupflanzen

24 Schülerinnen und Schüler aus der 6. Klasse der Waldorfschule Hannover-Maschsee 

halfen, im Klosterforsten-Revier Wülfinghausen rund 350 Tannen zu pflanzen. In dem 

Bereich, der etwa so groß wie ein Fußballfeld ist, hatten zuvor Fichten gestanden. Die 

Revierleiterin Stefanie Schotte legte dort mit Kollegen eine neue Kultur mit insgesamt 

2.000 Tannen an, die resistenter gegen Borkenkäfer sind. Auf angrenzenden Flächen 

wachsen Buchen und Eichen, laut Revierleiterin eine gute Mischung an Baumarten. Für 

die Waldorfschülerinnen und -schüler war der praktische Einsatz im Wald Teil des Fachs 

Pflanzenkunde, Gartenbau und Landwirtschaft. Zum Abschluss der Arbeiten musste um 

das Gelände mit der neuen Kultur ein Zaun zum Schutz vor  Verbiss durch Rehe gezogen 

werden. Foto: Stefanie Schotte



Frau Hoheisel, Herr Richter, wir sprechen heute über 

Bau- und Kunstwerke in Verantwortung der Klos-

terkammer Hannover, die Geschichte(n) erzählen. 

Die Klosterkammer trägt die konservatorische Ver-

antwortung für eine Vielzahl historischer Bau- und 

Kunstwerke in Niedersachsen. Können Sie zum Ein-

stieg kurz darlegen, was dieser Bestand alles um-

fasst?

Rita Hoheisel:  Die Abteilung Bau- und Kunstpflege be-

treut rund 700 denkmalgeschützte Gebäude. Das Herz-

stück darunter sind die 15 aktiven Klöster und Stifte, 

bei denen der historische Gebäudebestand von großen 

Kirchen bis hin zum Kornspeicher reicht. Hinzu kom-

men 43 Kirchen für beide Konfessionen. Dazu gehören 

kapitale Bauten wie etwa die Basilika St. Godehard in 

Hildesheim oder der Dom zu Verden, aber auch kleine 

Dorfkirchen wie in Binder oder in Sottrum. 

Weiterhin tragen wir Verantwortung für 18 historische 

Gutsanlagen, die sogenannten Klostergüter. Häufig ge-

hören zu den Klöstern, Stiften und Gütern noch histori-

sche Friedhöfe, Parks und Gärten, die ebenfalls gepflegt 

werden müssen.

Jörg Richter:  Viele der Gebäude bergen eine historische 

Ausstattung, die es auch zu schützen und zu pflegen 

gilt. Erfasst haben wir im Moment knapp 12.000 Objek-

te aus der Zeit vom 9. Jahrhundert bis zur Gegenwart. 

Es dürften aber noch einige mehr sein. Dieses kultur-

historische Inventar umfasst großformatige Kunst-

werke wie Altäre, Kanzeln oder Orgeln, aber auch eher 

unscheinbare Zeugnisse menschlichen Lebens wie bei-

spielsweise historische Brillen oder Kleidungsstücke. 

Die Klosterkammer ist mit diesem Bestand für einen 

beachtlichen Teil des kulturellen Erbes in Niedersach-

sen verantwortlich.

Schützen, nutzen und staunen: Die Klosterkammer Hannover verantwortet den Erhalt einer 

großen Zahl von Bau- und Kunstwerken in Niedersachsen. Im Spannungsfeld zwischen dem 

Schutz historischer Objekte, ihrer Modernisierung und Präsentation treten immer wieder  

erstaunliche Geschichten zu Tage – die Objekte erzählen von der  Vergangenheit. 

„Die Spuren der Geschichte sollen sichtbar bleiben“
Interview mit Rita Hoheisel, Leiterin der  Abteilung Bau- und Kunstpflege,  
und Jörg Richter, Kunsthistoriker

Objekte erzählen Geschichte: Davon berichten Kunst-
historiker Jörg Richter und Rita Hoheisel, die Leiterin 
der Abteilung Bau- und Kunstpflege. Foto: Harald Koch
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Reisekoffer der 
Bassumer Kapitula
rin  Anneliese von 
Houwald mit 
Frachtaufklebern. 
Foto: Katrin Kutter
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Inwiefern können diese Gebäude, Kunstwerke und 

Gegenstände überhaupt etwas erzählen?

Jörg Richter: In der Denkmalpflege spricht man vom 

geschichtlichen Zeugniswert, der Bauten oder anderen 

Objekten innewohnt. Sie können etwas erzählen von 

Idealen, Vorstellungen, Lebensweisen, die Menschen 

einmal gepflegt haben. Unsere gegenwärtige Gesell-

schaft, in der wir leben, ist von der Fortentwicklung 

älterer Vorstellungen, also vom Wandel, geprägt. Um 

dieses Woher zu verstehen, braucht es das Erzählen von 

Geschichten.

Rita Hoheisel: Wichtig ist, sich klar zu machen, dass 

der historische Gebäudebestand, mit dem wir zu tun 

haben, erhalten geblieben ist, weil er nahezu durch-

gängig in Nutzung war. Die Gebäude, die wir betreuen, 

sind bis zu 800 Jahre alt. Wenn ein Bau über mehrere 

Jahrhunderte genutzt wird, gibt es natürlich Verän-

derungen, weil sich Ansprüche etwa hinsichtlich des 

Wohnens oder des Gottesdienstes ändern.

Nehmen Sie beispielsweise den Westflügel des Stiftes 

Fischbeck, einen gewaltigen Bau, der um 1310 herum er-

richtet worden ist. Im Obergeschoss lag der Schlafsaal 

der Stiftsdamen, dessen Dimensionen noch immer er-

lebbar sind. Aber: In eine Hälfte des Saales sind Fach-

werkwände eingezogen, die ehemals kleinen Fenster 

wurden vergrößert und nach Westen hin hat man zwei 

Fachwerkhäuser angebaut. All dies sind Veränderungen 

aus dem 17. und 18. Jahrhundert. Die Entwicklung vom 

Schlafsaal hin zu den abgeschlossenen, kleinen, hellen 

Appartements adliger Stiftsdamen ist hier sichtbar. 

Das Gebäude erzählt Geschichte. Eine der Anbauten – 

das  Von-der-Kuhla-Haus – haben wir 2022/2023 gemein-

sam mit dem Stift und weiteren Fördermittelgebern in 

Dach und Fach instandgesetzt. 2024 werden wir die Sa-

nierung im Inneren für eine Wohnnutzung vornehmen 

und, hier ganz klar den Anforderungen der heutigen 

Zeit geschuldet, energetische Sanierungsmaßnahmen 

ergreifen.

Bisher ging es um Gebäude, also Immobilien. Wie 

sieht es mit mobilen Gegenständen aus, beispiels-

weise Kunstwerken oder Einrichtungsobjekten – er-

zählen diese auch Geschichte(n)?

Jörg Richter:  Ja, und zwar in vielfältiger Weise:  Da wäre 

zum Beispiel die berühmte Sitzmadonna des Klosters 

Wienhausen aus der Zeit um 1300. Sie trägt auf ihrer 

Brust einen Dekor, der von arabischen Schriftzeichen 

abgeleitet ist. Vorbild waren Inschriften in Kufi, einem 

besonderen arabischen Schriftduktus. In Mitteleuropa 

lernte man dieses Schriftbild durch Goldstoffe mit In-

schriften kennen, die aus dem Gebiet des heutigen Iran 

importiert worden waren. Neben ihrem theologischen 

Gehalt erzählt die Madonna damit auch von den Ver-

bindungen zwischen dem heutigen Niedersachsen und 

Persien im Mittelalter. 

2023 war  
für mich 

„
… ein Jahr des Abschieds. Aufgrund der 
Rückkehr in meine Heimatstadt Regensburg 
musste ich mich Ende August von meinem tol-
len Arbeitsplatz als Restauratorin bei der Klos-
terkammer verabschieden. Besonders fehlen 
mir die Kolleginnen und Kollegen der beiden 
Restaurierungswerkstätten in Hannover und 
Lüneburg. Viele Momente werden mir unver-
gesslich bleiben: ob ein morgendlicher Blick 
in einen blühenden Klostergarten, ein netter 
Austausch mit den Äbtissinnen, Bewohne-
rinnen, Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern  
der Klöster und Stifte oder auch Projekte mit 
den Fachkolleginnen und -kollegen. Daneben 
waren es aber auch die Ausstattungsschauen, 
Turmbesteigungen, Einkehrungen in den 
Klöstern oder auch außerhalb und nicht zu-
letzt die gemeinsamen Tassen Earl Grey in der 
Werkstatt, für die ich sehr dankbar bin.

Christiane Adolf,  
Restauratorin bei der Klosterkammer  
bis  August 2023
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Welche Verbindungen sind das? 

Jörg Richter:  Das ist ganz spannend. Zwischen dem 

Reich der Ilchane und Europa gab es intensive Handels-

beziehungen. Luxusartikel gelangten über die Häfen 

am Schwarzen Meer und am Mittelmeer nach Westen. 

Genua und Venedig waren dafür Umschlagplätze. Al-

ternativ führten Landwege durch die heutige Ukraine 

nach Mitteleuropa.

Vorhin haben Sie, Herr Richter, gesagt, dass auch All-

tagsgegenstände zum historischen Inventar gehö-

ren, für das die KIosterkammer zuständig ist. Können 

solche Objekte auch etwas „erzählen“?

Jörg Richter:  Ein schönes Beispiel ist ein Reisekoffer, 

den wir auf dem Dachboden des Stiftes Bassum gefun-

den haben. Der Koffer ist beschriftet mit dem Namen 

Bau- und Kunstpflege 17

Eins der Kunstobjekte, das Geschichte(n) erzählt: 
Sitzmadonna (um 1300) aus dem Kloster Wienhausen 
mit Brustdekor, der sich von arabischen Schriftzeichen 
ableitet. Foto: Dana Jonitz

Die heutige Äbtissin des Stifts Bassum, Isabell von  
Kameke, wirft einen Blick in den historischen Reise
koffer der früheren Kapitularin  Anneliese von  
Houwald. Foto: Katrin Kutter
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der Kapitularin Anneliese von Houwald. Beklebt ist er 

mit Frachtzetteln der Eisenbahngesellschaft Tanga-

nyika Railways und der Reederei Holland-Afrika-Lijn. 

Recherchen ergaben, dass ein Zweig der aus der Nieder-

lausitz stammenden Familie von Houwald eine Farm 

im heutigen Tansania bewirtschaftet hat. Die Region 

war 1896 vom Deutschen Reich erobert worden und 

stand ab 1920 unter britischer Verwaltung. Der Koffer 

erzählt also Kolonialgeschichte, die zugleich ein Teil der 

Geschichte des heute unabhängigen Staates Tansania 

ist.

Zu den Stichworten „schützen und nutzen“: Welche 

praktischen Folgen hat der geschichtliche Zeugnis-

wert für den Umgang mit den Objekten?

Rita Hoheisel:  Generell haben wir das Anliegen, dass 

unsere Gebäude in Nutzung bleiben, damit sie so auch 

erhalten werden können. Eine zeitgemäße Nutzung 

würden wir jederzeit ermöglichen wollen. Dabei sind 

die Ansprüche an die Funktionalität einer Küche, eines 

Badezimmers oder einer Kirche heute natürlich andere 

als um 1500 und um 1920. Dem muss man Rechnung 

tragen, ohne das Gebäude völlig zu überarbeiten. Die 

Spuren, die etwas von historischen Zuständen berich-

ten können, sollten dabei ablesbar bleiben. 

Gut gelungen ist das meines Erachtens im Ostflügel 

des Klosters Marienwerder, den wir zwischen 2014 und 

2017 für ein selbstbestimmtes Leben im Alter umgebaut 

haben. Die historischen Türen und Fenster, die zu den 

dort ursprünglich im 18. Jahrhundert gebauten Appar-

tements für Stiftsdamen gehörten, wurden bewahrt 

und aufgearbeitet. Man kann die Idee modularer Wohn-

räume, wie sie im 18. Jahrhundert realisiert worden 

ist, weiterhin nachvollziehen. Hinter diesen Türen und 

Fenstern muss aber keiner auf zeitgemäßen Wohnkom-

fort verzichten.

Oder nehmen Sie den Konventflügel des Klosters 

Lamspringe, der um 1730/1740 für englische Benedik-

2023 war  
für mich  

„
… ein kurzweiliges Jahr mit meinem Wech-
sel zur Klosterkammer im Mai. Dank großer 
Zugewandtheit von Kolleginnen und Kollegen 
und den Menschen in unseren Liegenschaften 
wurde mir der Start leichtgemacht. Bereits 
seit meinem Studium gefallen mir die Anfor-
derungen im Umgang mit denkmalgeschütz-
ten Gebäuden und deren kulturhistorischen 
Umfeld. So blieb nicht viel Zeit zum Staunen, 
es galt, bereits angeschobene Projekte fortzu-
setzten. Schnell wurde klar: Viele spannende 
Aufgaben werden uns in den nächsten Jahren 
beschäftigen. Ich freue mich darauf, mei-
nen Anteil zum Erhalt dieser bedeutenden 
Denkmäler sowie zur  Umsetzung heutiger 
Anforderungen an diese Gebäude beitragen zu 
können.

Frank Güsewelle,  
Architekt in der  Abteilung  
Bau- und Kunstpflege 
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Flur im Kloster Marienwerder mit aufgearbeiteten historischen Türen und Fenstern. Foto: Micha Neugebauer

Ein Teil des sanierten Treppenhauses im Kloster 
Lamspringe. Foto: Micha Neugebauer

Das Von-der-Kuhla-Haus im Stift Fischbeck während 
der Sanierung. Foto: Christian Holl
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tiner errichtet worden ist. Wir haben dort Räume mit 

mehr als vier Metern Deckenhöhe für eine Nutzung 

durch die Gemeindeverwaltung Lamspringe herge-

richtet. In den unglaublich großzügigen Fluren, die die 

Klosterräume erschlossen, wurden Kuben in Leicht-

bauweise eingestellt. Damit reagieren wir einerseits 

auf den Bedarf an kleinen Büros, die kostenverträglich 

beheizbar sind. Gleichzeitig bleibt die große Geste der 

barocken Klosteranlage erlebbar.

Jörg Richter:  Eine ganz ähnliche Linie verfolgen wir im 

Umgang mit dem historischen Inventar. Auch an den 

Inventarstücken sollen die Spuren ihrer Geschichte ab-

lesbar bleiben. Niemand würde auf die Idee kommen, 

diese spannenden Frachtetiketten von dem erwähnten 

Reisekoffer abzulösen. Manchmal muss man ein nicht 

perfektes, scheinbar unsauberes Erscheinungsbild ak-

zeptieren, weil gerade die Störung etwas erzählt.

Das klingt sehr spannend. Wie halten Sie all die Be-

obachtungen, die Sie in Ihrem beruflichen Alltag ma-

chen, eigentlich fest?

Jörg Richter:  Schrittweise gehe ich das historische In-

ventar, für das wir Verantwortung tragen, durch und 

halte die Angaben dazu in einer Datenbank fest. Diese 

Inventarrevision ist ein Vorgang, der sich über viele Jah-

re erstreckt. Zu entscheiden ist: Was hat historischen 

Zeugniswert? Was wollen wir für künftige Generatio-

nen bewahren? Im Zuge der Inventarisierung kommt es 

zu einem erheblichen Gewinn an Erkenntnissen.

Die Datenbank ist ja erst einmal ein Werkzeug für 

den internen Gebrauch in der Bau- und Kunstpflege. 

Tragen Sie die Geschichte(n), die die Bau- und Kunst-

werke erzählen, auch in die Öffentlichkeit?

Rita Hoheisel:  Ja, selbstverständlich. Die Klosterkam-

mer betreibt zwar kein eigenes Museum und gibt keine 

eigene Fachzeitschrift heraus. Für die Vermittlungsar-

2023 war  
für mich 

„
… durch meinen Dienstantritt bei der Kloster-
kammer im Oktober ein Jahr des Neustarts. 
Nicht nur ich bin neu, sondern auch meine 
Stelle als Energieeffizienzberater wurde neu 
geschaffen, weil die Klosterkammer künftig 
viel mehr in erneuerbare Energien investieren 
wird. Sehr dankbar bin ich über den herz-
lichen Empfang sowie für die umfassende 
Einarbeitung in mein neues Aufgabengebiet 
durch Herrn Dr. Wameling, dessen Dezernat 
meine Stelle organisatorisch zugeordnet ist. 
Die ersten Monate waren geprägt von sehr 
viel Neuem und von ersten Schritten, wie 
dem Einstieg in bereits laufende Projekte, 
der Erhebung erster Daten und deren Aufbe-
reitung auf einer Objektübersichtsliste sowie 
der Sensibilisierung für die Reihenfolge der 
Vorgehensweise: Einsparung, Effizienzsteige-
rung, (Heizkessel-)Austausch, Zubau erneuer-
barer Energien. Denn: Die klimafreundlichste 
Energie ist die, die nicht benötigt wird.

Axel Fischer,  
technischer  Angestellter  
im Bereich Energieeffizienz
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beit nutzen wir andere Formate. So sind wir seit Jahren 

am Tag der Architektur und am Tag des offenen Denk-

mals mit unseren Projekten präsent, um über Baufort-

schritte zu berichten. Bei größeren Projekten veranstal-

ten wir hin und wieder einen Tag der offenen Baustelle. 

Dann berichten wir vor Ort über historische Funde oder 

neue Erkenntnisse zu den einzelnen Liegenschaften. 

Mit Artikeln dürfen wir in der Zeitschrift des Nieder-

sächsischen Landesamtes für Denkmalpflege gastie-

ren, mit dem wir ohnehin eng zusammenarbeiten.

Jörg Richter:  Unsere historischen Liegenschaften sind 

ja weit über Niedersachsen verteilt. Da empfiehlt es 

sich, mit Medien der Vermittlung im kleinen Format zu 

arbeiten. Im Jahr 2023 haben wir beispielsweise einen 

Info-Punkt im Klostergut Burgsittensen fertig gestellt, 

an dem sich Besucherinnen und Besucher über die Ge-

schichte des Geländes orientieren können. Anlassbezo-

gen zeigen wir hin und wieder auch kleine temporäre 

Ausstellungen.

Die dauerhaft eingerichteten Ausstellungsräume in 

einigen der Klöster und Stifte werden direkt durch die 

Akteure vor Ort offengehalten. Konventualinnen bezie-

hungsweise Kapitularinnen leisten da gemeinsam mit 

externen Gästeführerinnen einen wichtigen Beitrag 

zur Geschichtsvermittlung. Wenn ein Ausstellungs-

raum neu gestaltet werden soll, beraten wir inhaltlich, 

gestalterisch und konservatorisch und übernehmen 

auch die Bauleitung. Zu den letzten solch großer Maß-

nahmen gehörte die Erneuerung der Ausleuchtung in 

den Textilmuseen der Klöster Lüne und Wienhausen. 

Dort werden weltweit einzigartige mittelalterliche Sti-

ckereien präsentiert, die vorher noch unter dem Licht 

von Neonröhren zu sehen gewesen waren. In den Jahren 

2022 bis 2023 haben wir die komplette Lichttechnik er-

neuert und durch LEDs ersetzt, so dass man die Kunst-

werke jetzt wesentlich besser und in einer brillanten 

Ausleuchtung erleben kann.

Die Fragen stellte Dorothee Räber.

 
Das Interview können Sie unter 
www.klosterkammer.de/audio 
anhören. Um direkt dorthin 
zu gelangen, scannen Sie bitte 
diesen QR-Code mit einem 
internetfähigen Gerät.

Bau- und Kunstpflege 21

Brillant ausgeleuchtet: Die mittelalterlichen Textilien im Kloster Wienhausen werden im Licht neuer LED-Leuchten 
mit unterschiedlichen Abstrahlwinkeln präsentiert. Foto: Corinna Lohse



Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der  Abteilung Bau- und Kunstpflege der  

Klosterkammer betreuen mehr als 700 Gebäude, viele davon sind denkmalgeschützt. 

Jahr für Jahr realisieren sie umfangreiche Sanierungen, oft in Millionenhöhe. Dazu  

gehörten im Jahr 2023 unter anderem folgende:

Projekte für denkmalgeschützte Gebäude
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Der Westgiebel der Klosterkirche Ebstorf wies erheb-

liche altersbedingte Schäden auf. Tiefe Risse, Schalen-

bildung und Abplatzungen waren ebenso festzustellen 

wie eine stark gestörte Verfugung. Unter fundierter 

materialkundlicher Begleitung wurde im Jahr 2023 

das Giebelmauerwerk umfassend instandgesetzt. Die 

größte räumliche Herausforderung war dabei, das Ge-

rüst passend aufzustellen, da der Giebel im Gefüge aus 

Kirche, Kirchturm und Klosterflügel stark eingebaut 

ist. Foto: Harald Koch

Kloster Ebstorf: Instandsetzung des Westgiebels

Die Einbecker Stiftskirche verfügt über ein eindrucks-

volles, kurz nach 1540 errichtetes Dachwerk. Wie in der 

Region üblich, war das Dach ursprünglich mit Solling-

platten eingedeckt. Das sind tiefrote Sandsteinplatten 

aus dem gleichnamigen nahegelegenen Mittelgebirge. 

In den Jahren 1972 bis 1974 erhielt das Dach eine neue 

Deckung aus industriellen Betondachsteinen, deren 

Färbung und gesandete Oberfläche an Sandstein 

erinnern sollte. Nach 50 Jahren war diese Deckung so 

schadhaft, dass über eine neue Lösung nachgedacht 

werden musste. Nach einer längeren Phase der Bemus-

terung und Produktprüfung konnte im Sommer 2023 

die Süddachfläche des Langhauses neu eingedeckt 

werden. 

Auf 510 Quadratmetern verlegte ein örtlicher Dach-

deckerbetrieb speziell entwickelte Betondachsteine, 

deren Farbgebung und Textur an historische Sollingdä-

cher anknüpft. Ein verborgenes Klammersystem sorgt 

zudem dafür, dass das Dach auch größeren Windstär-

ken standhalten kann. Foto: Dorothee Räber

Stiftskirche St. Alexandri Einbeck: Dacherneuerung für das Langhaus
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Das 955 gegründete, heute evangelische  

Damenstift Fischbeck liegt im Landkreis  

Hameln-Pyrmont. Zum historischen, unter 

Denkmalschutz stehenden Ensemble gehört 

eine Vielzahl von Wohn- und Wirtschaftsgebäu-

den. Hierzu zählt auch das sogenannte   

Von-der-Kuhla-Haus, ein Fachwerkbau aus dem 

18. Jahrhundert, das die Wohnung einer Stifts-

dame beherbergte. Die Fassaden wiesen starke 

Schäden auf. Gefache mussten teilweise ausge-

baut, die fehlende Schwelle ersetzt und  

der Sockel neu aufgemauert werden. Der am 

Giebel vorhandene Sandsteinbehang, der das 

Fachwerk auf der Wetterseite schützt, wurde 

instandgesetzt. Darüber hinaus wies das Gebäu-

de einen starken Schädlingsbefall auf, der durch 

eine Begasung bekämpft wurde. Hierzu musste 

das gesamte Haus mit Planen verkleidet und 

eingepackt werden. Die Maßnahme konnte  

dank der Förderung durch Drittmittelgeber 

durchgeführt werden. Foto: Stefan Römbke

Stift Fischbeck: Sanierung  
der Fachwerkfassaden eines 
Wohngebäudes 

Vor den Toren Goslars wurde ab 1701 eine neue Klos-

teranlage für Augustiner-Chorherren errichtet. Seit 

2007 stehen größere Flächen der barocken Klosteran-

lage leer. Im Zuge der Bemühungen, neue Nutzungen 

für die Klostergebäude zu finden, wurden 2023 zwei 

Wohnungen im Südflügel instandgesetzt, vier sind 

dort inzwischen vermietet. Innerhalb der historischen 

Gebäudehülle bieten die Wohnungen zeitgemäßen 

Komfort. Die erneuerte Haustechnik ist bereits mit der 

Option auf einen möglichen Glasfaseranschluss konzi-

piert. Zugleich wurde darauf geachtet, Details aus der 

Blütezeit des Klosters zu bewahren. Auch das dezente 

Farbkonzept nimmt Bezug auf den barocken Ursprung 

des Gebäudes. Nach einer geplanten energetischen Er-

tüchtigung sollen im Südflügel weitere sechs Wohnun-

gen vermietet werden. Foto: Micha Neugebauer

Ehemaliges Kloster Grauhof: Instandsetzung von zwei Wohnungen
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Das Kloster Lüne hat eine umfangreich erhaltene 

mittelalterliche Bausubstanz, die im Kern auf das 

14. Jahrhundert zurückgeht. Seien es die Kreuzgän-

ge mit ihren Kreuzrippengewölben oder die darü-

ber liegenden Zellen als Wohnstätten der Nonnen 

beziehungsweise der Konventualinnen, die mit 

umfassenden Wandmalereien aus verschiedenen 

Jahrhunderten aufwarten. Erscheinungsbild und 

Atmosphäre dieses besonderen Ortes zu wahren 

und gleichzeitig zeitgenössische Anforderungen 

einer technischen Gefahrenabwehr zu ermög-

lichen, stand im Mittelpunkt des Projektes zur 

Erneuerung der Brandmeldeanlage. Mit Einfalls-

reichtum und großer Sorgfalt wurden Lösungen 

gefunden, die Technik in ihrem Erscheinungsbild 

der Umgebung anzupassen, so dass sie weitge-

hend in den Hintergrund tritt. Foto: Micha Neugebauer

Kloster Lüne:  
Erneuerung der  
Brandmeldeanlage

Das Kloster Wienhausen verfügt über einen einzigar-

tigen Schatz an gestickten Tüchern und Bildteppichen 

des Spätmittelalters, die seit 1993 im Kloster ausge-

stellt sind. Innerhalb der Glasvitrinen wurde 2015 eine 

bedenkliche Konzentration an Essigsäure festgestellt, 

die die Textilien hätte schädigen können. Als Quelle 

der Säure konnte die alternde Klebmasse der Ausstel-

lungspodeste ausgemacht werden. Hinzu kam, dass 

Leuchtstoffröhren ein kaltes, ungleichmäßiges Licht 

auf die Exponate abgaben. Mit einer Mustervitrine 

wurden schadstofffreie Podeste, ein neuer Farbton 

für die Untergründe sowie Möglichkeiten einer 

Ausleuchtung mit LEDs getestet. Im Ergebnis gibt es 

nun  Aluminiumgestelle mit eingehängten, stoffbe-

spannten Platten als neue Präsentationspulte für 

alle  Vitrinen. Neue LED-Leuchten mit bester Farbwie-

dergabe sorgen für eine gleichmäßige, konturreiche 

Ausleuchtung. Unter konzeptionellen und gestal-

terischen Gesichtspunkten wurden einige Vitrinen 

anders aufgestellt. Seit April 2023 können Gäste die 

textilen Schätze des Klosters Wienhausen in brillanter 

Farbigkeit und Textur erleben. Foto: Kristina Weidelhofer

Kloster Wienhausen: Neue Podeste und Leuchten im Textilmuseum

In Lamspringe wurde in den 1730er-Jahren eine 

großzügige Klosteranlage für englische Benedikti-

ner errichtet. Seit der Auflösung des Klosters 1803 

sind die Räume vielfach für öffentliche Aufgaben 

genutzt worden. Aktuell setzt die Klosterkammer 

schrittweise den Konventflügel für die Nutzung 

durch die Gemeindeverwaltung Lamspringe 

instand. Jüngere Trennwände wurden rückgebaut, 

um die im 18. Jahrhundert angelegte Raumfolge 

wieder herauszuschälen. Vor allem die weiten Flure 

des Klosters sind nun wieder erlebbar. Eingestellte 

Kuben in Leichtbauweise ermöglichen eine zeitge-

mäße Büronutzung, die jederzeit reversibel ist. Ein 

neuer Zugang, Aufzug und Treppenhaus sorgen da-

für, dass alle Geschossebenen barrierefrei zugäng-

lich sind. Dieser Bauabschnitt konnte im Februar 

2023 abgeschlossen werden. Foto: Micha Neugebauer

Ehemaliges Kloster Lamspringe: 
Instandsetzung des  
Konventflügels
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1. Mai 2023

Neue Äbtissin Amélie Gräfin zu Dohna im Kloster Lüne feierlich eingeführt 

Amélie Gräfin zu Dohna ist seit dem 15. Januar 2023  Äbtissin des Klosters Lüne. Die feierliche 

Einführung in ihr Amt erfolgte durch Kammerdirektor Andreas Hesse in seiner Eigenschaft als 

Landeskommissar für die Lüneburger Klöster am 1. Mai. Im Festgottesdienst sprach Ralf Meis-

ter, Landesbischof der Ev.-luth. Landeskirche Hannovers, die Predigt und den Segen für die 

neue Äbtissin. Zugleich wurde Gräfin zu Dohnas Vorgängerin Reinhild Freifrau von der Goltz 

verabschiedet. Als Äbtissin möchte Gräfin zu Dohna den geistlichen Schwerpunkt für das Klos-

ter Lüne ausbauen. Zuletzt war sie vor ihrer Wahl Pastorin am Dom zu Bardowick. Seit 2022 ist 

sie Mitglied des Konvents des Klosters Loccum. Foto: Kristina Weidelhofer

24. April 2023

Grundschulkinder erkunden den Apfelgarten des Klosters Marienwerder 

Sehr lebendig ging es am 24. April 2023 im Garten des Klosters Marienwerder zu: 32 Erstklässlerinnen und Erstklässler 

der Grundschule Marienwerder erkundeten dort die rosa-weiß blühenden Apfelbäume. Inger Johannes, Diplom- 

Ingenieurin für Landschaftsarchitektur, erklärte den Kindern, wie die Blüten aufgebaut sind und wie aus der Blüte 

ein Apfel wird. Darüber hinaus gab es von drei Lehrkräften der Grundschule Marienwerder betreute Stationen, die 

sich mit Blüte, Blatt, Stamm und Wurzel des Apfelbaumes beschäftigten. Später erklärte der Imker  Tilo Lüders, wie 

die Befruchtung der Blüten durch die Bienen funktioniert. Er führte den Kindern außerdem seine Imkerausrüstung 

vor und erklärte, wie die Bienen den Honig produzieren. Zwischendurch konnten sich die Kinder bei einem Imbiss 

mit Honigbroten und Apfelsaft stärken. Honig und Saft stammten direkt aus dem Klostergarten. Foto: Kristina Weidelhofer
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9. Juni 2023

Eröffnung des 15. Harzer Klostersommers 

Der Auftakt des 15. Harzer Klostersommers fand im Bad Gandersheimer Kloster Brunshausen statt. Veranstalter ist 

die  Abteilung Harzer Klöster im Harzer Tourismusverband. Ziel ist es, das Erbe der sechs Klöster am Harzrand be-

kannter zu machen, weiterzutragen und diese besonderen Orte kulturell zu beleben. Unterstützt wird die Reihe von 

der Stiftung Braunschweigischer Kulturbesitz sowie von der Klosterkammer Hannover. Höhepunkte der bis Ende 

September 2023 laufenden Veranstaltungsreihe bei den Märkten und Festen waren das Michaelsteiner Klosterfest, 

das Hoffest in Wöltingerode, „Wölti unter Dampf “ sowie der Klostermarkt in Walkenried. Foto: Günter Jentsch

13. Mai 2023 

Feierliche Einführung von Äbtissin Simone Dannenfeld im Kloster Wienhausen 

Äbtissin Simone Dannenfeld hat seit dem 1. September 2022 die Leitung des Klosters Wienhausen inne. 

Kammerdirektor Andreas Hesse übernahm in seiner Eigenschaft als Landeskommissar für die Lüneburger 

Klöster am 13. Mai 2023 die  Amtseinführung. In einem feierlichen Gottesdienst wurde die neue  Äbtissin 

von Regionalbischof Dr. Stephan Schaede, der auch die Predigt hielt, eingesegnet. Simone Dannenfeld 

studierte evangelische Theologie, Philosophie und Germanistik und arbeitete nach einer beruflichen  

Phase in der Wissenschaft fast zwanzig Jahre lang als Gymnasiallehrerin. Foto: Wolfgang Brandis
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„Die Idee ist, einen Ort zu schaffen, auch in herausfor-

derndem Umfeld, an dem junge Menschen zusammen-

kommen, und gemeinsam zu musizieren oder Musik zu 

genießen.“ So beschreibt Anna Mohr, bis Anfang 2024 

Klosterkammer-Dezernentin für Förderungen im Bil-

dungsbereich, das Grundkonzept von „Händel4Kids“. 

Diesen Namen trägt die Vermittlungsarbeit der Inter-

nationalen Händel-Festspiele Göttingen, die sich seit 

1920 dem Werk des berühmten Barock-Komponisten 

Georg Friedrich Händel widmen. 2004 nahmen die 

Festspiele erstmals Angebote für Kinder ins Programm 

auf. Zum Auftakt kamen damals Musikerinnen und 

Musiker in einige Schulklassen und stellten ihre Instru-

mente vor.

Über die Jahre ist „Händel4Kids“ stark gewachsen und 

hat sich professionalisiert. „Die Verantwortlichen ha-

ben neue Formate ausprobiert und dadurch auch be-

nachteiligte Kinder und Jugendliche erreicht, deren 

Eltern nicht sowieso schon zum eher bildungsbürger-

lichen Publikum der Festspiele gehören“, erklärt Anna 

Mohr. Der „Rollende Georg“, eine mobile Bühne in einem 

Lastwagen, eignet sich gut dafür, die Musik zu einem 

Publikum zu bringen, das nicht in den Konzertsälen an-

zutreffen ist. Profi-Musikerinnen und -Musiker bespie-

len den „Rollenden Georg“ in Göttingen und Umgebung 

an öffentlichen Orten, etwa in Parks, an Skaterplätzen 

oder Nachbarschaftszentren. 

Darüber hinaus gehört zum Programm der Festspiele 

ein Kindertag, unter anderem mit Konzerten für Kinder 

bis zwei Jahren, Instrumentenbaukursen, Lesungen und 

weiteren Musikaufführungen durch Profis wie Laien. 

Die Klosterkammer fördert „Händel4Kids“ seit 2005 

jährlich und bisher mit insgesamt 808.000 Euro. Dass 

ein Projekt jedes Jahr von der Klosterkammer gefördert 

Die Musikvermittlung für Kinder der Internationalen Händel-Festspiele Göttingen  

und den inklusiven Kurzfilmwettbewerb „ganz schön anders“ für Jugendliche  

fördert die Klosterkammer Hannover als „Leuchtturmprojekte“. 

Vom „Rollenden Georg“ und  
einer inklusiven „Oscar-Verleihung“
Von Dorothee Räber, Stabsstelle Presse & Kommunikation

Das Ensemble „Prisma“ spielt ein 
Konzert auf der mobilen Bühne 
„Rollender Georg“ im Göttinger 
Nachbarschaftszentrum Grone.  
Foto: Alciro Theodoro da Silva

Konzert mit Kindern und einem Profiensemble in der 
Göttinger Albanischule beim Kindertag der Händel- 
Festspiele. Foto: Dorothea Heise
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wird, ist eine große Besonderheit. Denn: „Wir betreiben 

Projektförderung, das heißt, wir unterstützen besonde-

re  Vorhaben, die ein Anfang und ein Ende haben, und 

grundsätzlich schließen wir aus, ein Projekt jährlich zu 

fördern“, erläutert Dezernentin  Anna Mohr. „Das ist aber 

manchmal schwierig, weil es durchaus tolle Projekte 

gibt, die jedes Jahr stattfinden. Unser Kuratorium hat 

entschieden, dass es von diesem Grundsatz  Ausnahmen 

geben darf. Dass „Händel4Kids“ eins der Projekte ist, die 

von der Ausnahme profitieren, ist keine Willkür. Die 

Klosterkammer war von Anfang an Förderin der Musik-

vermittlung der Händel-Festspiele und zwar deshalb je-

des Jahr, weil die Qualität so überzeugend war. Schließ-

lich kam die Abteilung Förderungen zu dem Entschluss, 

„Händel4Kids“ zu einem ihrer „Leuchtturmprojekte“ zu 

machen – Projekte, mit denen die Klosterkammer als 

fördernde Einrichtung öffentlich sichtbar sein möchte. 

Ein zweites „Leuchtturmprojekt“, das jedes Jahr Zuwen-

dungen erhält, nennt sich „ganz schön anders“. Dabei 
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handelt es sich um einen inklusiven Kurzfilmwettbe-

werb für niedersächsische Schülerinnen und Schüler ab 

Klasse sieben. „Dieses Filmprojekt haben wir 2008 bis 

2010 selbst initiiert und umgesetzt. Das war ein ganz 

kleines Projekt, hat aber sehr gut funktioniert. Die Pro-

jektverantwortlichen wurden zunächst von uns bezahlt 

und haben nach Ablauf der drei Jahre beschlossen, das 

Konzept eigenständig weiterzuführen. Sie haben die 

Klosterkammer gefragt, ob sie sich vorstellen könnte, 

künftig extern als Förderin aufzutreten,“ erzählt Anna 

Mohr. 

Der Filmwettbewerb hat jedes Jahr ein neues Thema. 

Zuvor können sich Schulklassen um die Teilnahme an 

Filmworkshops bewerben, in denen sie das Filmema-

chen und Drehbuchschreiben lernen können. Aber auch 

alle Jugendlichen der Zielgruppe, die nicht an Work-

shops teilgenommen haben, können beim Wettbewerb 

antreten und haben gute Gewinnchancen. Zunächst 

war das Projekt nicht ausdrücklich inklusiv angelegt, 

2023 war  
für mich  

„
… ein Jahr der Abschiede und der Neuanfänge. 
Ende Juli habe ich Nordrhein-Westfalen und 
meine Arbeitgeberin, die Landeshauptstadt 
Düsseldorf, verlassen. Im August habe ich eine 
halbe Stelle als Dezernentin für Soziales in 
der Abteilung Förderungen/Klöster und Stifte 
angetreten. Nach drei Jahren überwiegend 
im Homeoffice freute ich mich auf den neuen 
Dienstort, mehr Präsenzarbeitszeit und somit 
mehr Kontakt zu neuen Kolleginnen und Kol-
legen. Ich wurde sehr herzlich aufgenommen, 
so dass mir der Neustart in Hannover leichtge-
fallen ist. Dass ich im Rahmen meiner neuen 
Tätigkeit viele gute Projekte, die von der Klos-
terkammer gefördert werden, begleiten und 
unterstützen darf, erfüllt mich mit Freude und 
Dankbarkeit. Mittlerweile bin ich in derselben 
Abteilung mit einer vollen Stelle für Förderpro-
jekte im Bereich Bildung tätig.   

Sunita Hasagic,  
Dezernentin in der  Abteilung  
Förderungen/Klöster und Stifte

F
o

to
: H

a
ra

ld
 K

o
ch

hat sich aber immer mehr dahingehend entwickelt: Es 

können Förderschulklassen teilnehmen, genauso wie 

Inklusionsklassen von Regelschulen und Regelschul-

klassen. Am Ende steht jedes Jahr eine feierliche Film-

gala in Hannover – natürlich barrierefrei – bei der die 

Preise verliehen werden, darunter auch eine Auszeich-

nung als Publikumsliebling. Die Klosterkammer hat 

den Wettbewerb seit 2011 mit insgesamt 600.000 Euro 

gefördert. Und das kleine Projekt ist mittlerweile ganz 

groß geworden mit jährlich 1500 Teilnehmenden von 

rund 40 Schulen. In den letzten zehn Jahren sind so 900 

Kurzfilme entstanden. 

Anna Mohr ist es wichtig zu betonen, dass diese bei-

den Projekte „sich fortwährend selbst hinterfragen und 

durch Evaluation immer weiterentwickeln. Und – für 

mich ganz bezeichnend: ,Händel4Kids‘ und ,ganz schön 

anders‘ haben es während der Pandemie geschafft, Kin-

der, Jugendliche und Schulklassen weiterhin zu errei-

chen und ihre Arbeit fortzuführen. Das war ein echter 

Qualitätsbeweis.“ Übrigens müssen die Verantwortli-

chen der beiden großen Projekte für jeden Förderzeit-

raum einen neuen Förderantrag stellen. Es handelt sich 

bei der Förderung also nicht um „Selbstläufer“. Mehr 

„Leuchttürme“ soll es aber erst einmal nicht geben, 

denn grundsätzlich sollen möglichst viele verschiedene 

Projekte im ganzen Fördergebiet der Klosterkammer 

von den Zuwendungen profitieren. 

Einen Audiobeitrag zum Thema 
können Sie online unter  
www.klosterkammer.de/audio 
anhören. Um direkt dorthin 
zu gelangen, scannen Sie bitte 
diesen QR-Code mit einem 
internetfähigen Gerät. 

Schülerinnen und Schüler einer Förder- und einer Re-
gelschule in Göttingen testen bei einem Filmworkshop 
(2021) das Rollstuhlskating. Foto: Markus Götte

Anna Mohr, die bis  Anfang 2024 als Klosterkammer- 
Dezernentin für Förderungen im Bildungsbereich tätig 
war. Foto:Harald Koch

´
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Fördertätigkeit des Jahres 2023
Dr. Stephan Lüttich, Leiter der Abteilung Förderungen

Förderzusagen

Die Statistik betrachtet alle  Anträge für die von der Klosterkammer verwalteten Stiftungen, die im Berichtsjahr 

einem Gremium zur Beratung vorgelegt wurden. Die Zahlen weichen von der im Jahresbericht enthaltenen Ge- 

winn- und  Verlustrechnung ab, weil diese nur den  Allgemeinen Hannoverschen Klosterfonds betrachtet.

Soziales

970.942 Euro

Kirche

  880.200 Euro

Bildung

1.075.236 Euro

2.926.379 € Euro

36 Förderungen Klosterforsten 37Förderungen  37

Förderzusagen nach Kategorien

Stiftungszweck Bildung

Pädagogisches Projekt

249.100 Euro

Musik, Tanz

312.800 Euro

Veranstaltung, Vortrag, Tagung

114.708 Euro

andere Inhalte

 281.466 Euro

Publikation, Wissenschaft

231.870 Euro

Stiftungszweck Soziales

Bau, Restaurierung, Ausstattung

435.582 Euro

Die Bedeutung der Kategorien ist vom Förderzweck abhängig. Beispielsweise umfasst die Kategorie „Bau,  

Restaurierung,  Ausstattung“ im kirchlichen Stiftungszweck vor allem die Restaurierung von Kirchengebäuden,  

im Stiftungszweck Bildung meist profane Denkmalpflege und im sozialen Zweck hauptsächlich die  Ausstattung  

von Institutionen, deren  Angebot sich an gesellschaftlich benachteiligte Gruppen richtet.  Alle Kategorien, auf die 

jeweils weniger als 5 Prozent der Fördersumme entfielen, wurden unter „andere Inhalte“ zusammengefasst.

Stiftungszweck Kirche

andere Inhalte

46.627 Euro

Bau, Restaurierung, Ausstattung

792.203 Euro

andere Inhalte

136.259 Euro

Integration, Teilhabe

 284.393 Euro

Museum, Ausstellung

20.000 Euro

Veranstaltung, Vortrag, Tagung

21.370 Euro 880.200 Euro

1.075.236 Euro

970.942 Euro

Förderquote

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Zusagen: 162 Ablehnungen: 5375 %

In den  Ablehnungen sind auch  Anträge enthalten, die von den Antragstellenden vor der Entscheidung zurückgezogen 

wurden.
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9. August 2023 

Neues Onlineportal zum jüdischen Leben in Niedersachsen 

Das Online-Portal „Jüdisches Niedersachsen online“ wurde in den Räumen der Jüdischen Gemeinde Hannover 

der Öffentlichkeit vorgestellt. Ziel des Portals ist es, ausgehend von der regional in Niedersachsen verankerten 

jüdischen Kultur, Anknüpfungspunkte für kulturelle Bildung und Vermittlung, Stärkung regionaler Identität und 

kulturtouristische Nutzung zu bieten. Entwickelt wurde das digitale Angebot von dem Verein Israel Jacobson 

Netzwerk (IJN), der in Südostniedersachsen jüdische Kultur in Geschichte und Gegenwart in die Öffentlichkeit 

trägt. Themen sind beispielsweise aktuelle Veranstaltungen, jüdisches Leben heute, Kampf gegen Antisemitis-

mus, Lebenswege, Personen, Einrichtungen und Reisen durch das jüdische Niedersachsen. Gefördert wurde das 

Vorhaben von dem Niedersächsischen Ministerium für Wissenschaft und Kultur, dem Landesverband der Jüdi-

schen Gemeinden von Niedersachsen, der Stiftung Braunschweigischer Kulturbesitz, der Braunschweigischen 

Stiftung, der Klosterkammer Hannover, der Stiftung Niedersachsen und der VGH-Stiftung. Foto: IJN

24. Juli 2023

Münsterkirche St. Alexandri in Einbeck wird neu gedeckt 

Im Sommer 2023 wurde an der Münsterkirche St. Alexandri in Einbeck ein rund 500 Qua

dratmeter großer Abschnitt des südlichen Kirchendachs neu eingedeckt. Bereits im Jahr 

2018 war klar, dass das Dach, das zuletzt in den 1970er-Jahren gedeckt worden war, erneuert 

werden müsste. Ursprünglich einmal war das Dach mit Platten aus dem für Südniedersach-

sen typischen Sollingsandstein gedeckt. Weil es diesen Rohstoff kaum noch gibt und die vor 

rund 50 Jahren industriell gefertigten Betondachplatten in der Form nicht mehr hergestellt 

werden, mussten eigens neue Dachplatten entwickelt werden, die dem rötlichen Solling-

sandstein sehr ähneln und vor allem langlebig sein sollten. Nach gut drei Monaten Bauzeit 

konnten die Arbeiten im September 2023 beendet werden. Die Kosten dafür lagen bei etwa 

450.000 Euro. Foto: Dorothee Räber
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26. August 2023 

Äbtissinneneinführung im Kloster Isenhagen 

Am 26. August 2023 feierte der Konvent des Klosters Isenhagen die Amtseinführung von Cornelia Renders, seit 

April 2023 neue Äbtissin des Klosters. Gleichzeitig nahm der Konvent Abschied von Susanne Jäger, die mehr als 

14 Jahre dem Heidekloster bei Hankensbüttel vorgestanden hatte. Den Gottesdienst gestaltete Hans Christian 

Brandy und Kammerdirektor Andreas Hesse übernahm als Landeskommissar für die Lüneburger Klöster den 

weltlichen Teil der Zeremonie. Cornelia Renders ist gelernte Erzieherin, Diplom-Religionspädagogin und Diako-

nin. Viele Jahre lang war sie als Referentin im Haus kirchlicher Dienste der Evangelisch-lutherischen Landeskir-

che Hannovers für die Evangelischen Frauen im Sprengel Hildesheim-Göttingen zuständig. Zudem absolvierte 

sie Ausbildungen zur geistlichen Begleiterin und Spiritualin sowie zur Prädikantin und führte als Pilgerbeglei-

terin Gruppen durch die Lüneburger Heide und lernte dabei die Lüneburger Klöster kennen. Foto: Kristina Weidelhofer

25. August 2023

Jubiläum der Klosterforsten 

Seit 2013 hat der Forstbetrieb der Klosterkammer seine Zentrale in Sehnde-Ilten bei Hannover, seit 

25 Jahren besteht er in seiner heutigen Form. Aus diesem  Anlass waren alle Interessierten am 25. 

August zu einem bunten Nachmittag eingeladen. Auf dem Gelände der Klosterforsten in der Ilte-

ner Hindenburgstraße 34 erlebten Besucherinnen und Besucher ein vielfältiges Programm. Kinder 

konnten unter Anleitung Holz-Nistkästen für Blau- und Kohlmeisen bauen. Eine Gruppe der Kinder- 

und Jugendfeuerwehr aus Ilten bereitete herzhafte Flammkuchen und süße Crêpes zu, um Geld für 

die Jugendarbeit der Feuerwehr zu sammeln. Pünktlich zur Jubiläumsfeier war außerdem auf dem 

Gelände der Klosterforsten eine Foto-Installation aus dem „Click in den Klosterforsten“-Workshop im 

Revier Obernkirchen aufgestellt worden. Foto: Kristina Weidelhofer
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10. September 2023

Tag des offenen Denkmals: Klosterkammer präsentiert Klosteranlage Wöltingerode

Zum „Tag des offenen Denkmals 2023“ hatten Interessierte die Möglichkeit, die Klosteranlage Wöltingerode 

im Goslarer Stadtteil Vienenburg zu erkunden. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Klosterkammer-Bau-

abteilung gaben Auskunft zur Geschichte des Ortes und zur vielfältigen heutigen Nutzung der Anlage. Im 

eigentlichen Klostergebäude des 1174 gegründeten Klosters befindet sich heutzutage ein Hotel. Auf dem Ge-

lände existieren außerdem ein landwirtschaftlicher Betrieb und die Klosterbrennerei Wöltingerode. Diese 

konnten die Gäste während Führungen kennenlernen. Foto: Jörg Richter

1. September 2023

Neues Hospiz Barsinghausen eröffnet 

Dreijährige Sanierungszeit und eine Investition von rund fünf Millionen Euro: Im neuen statio-

nären Hospiz in Barsinghausen im ehemaligen Anna-Forcke-Stift stehen Plätze für bis zu zehn 

Personen bereit. 25 hauptberufliche und rund 30 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

versorgen und begleiten unter der Leitung von Christina Brandes die Hospizgäste. Betreiber des 

Hauses ist die Evangelische Hospiz Barsinghausen gGmbH. Die Klosterkammer hat die Ausstat-

tung und Einrichtung des Hospizes mit 250.000 Euro gefördert. Foto: Freitag
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In der Regel passiert es nicht so oft, dass die Klosterkam-

mer als Stiftungsverwaltung als Erbin eingesetzt wird. 

„Doch im Jahr 2023 kam es gleich zweimal vor, dass der 

Allgemeine Hannoversche Klosterfonds (AHK) das Erbe 

eines größeren Nachlasses angetreten hat“, berichtet 

Dr. Matthias Nagel, Leiter der Abteilung Liegenschaf-

ten. Im ersten Fall bestand das Erbe im Wesentlichen 

aus land- und forstwirtschaftlich genutzten Flächen 

von knapp 23 Hektar Größe. Bei der zweiten Erbschaft 

hatte der Verstorbene den Allgemeinen Hannoverschen 

Klosterfonds zum  Alleinerben für 69 in Hannover-Mis-

burg gelegene, mit Erbbaurechten belastete Grund-

stücke auf einer Gesamtfläche von rund 9.600 Quad-

ratmetern und ein rund 4.700 Quadratmeter großes 

Waldgrundstück in Anderten eingesetzt. Des Weiteren 

erbte der AHK ein Bankkonto mit einem Guthaben im 

fünfstelligen Bereich.

Wenn eine Privatperson in ihrem Testament „die Klos-

terkammer“ bedenkt, beginnt ein komplizierter Vor-

gang, an dessen Anfang folgende Fragen stehen: „Um 

welche Art von Vermögen handelt es sich?“, „Welche der 

vier Stiftungen kann der Erblasser gemeint haben?“ und 

„ist es mit der ordnungsgemäßen Bewirtschaftung des 

übrigen Stiftungsvermögens vereinbar, das Erbe anzu-

treten?“

Es folgen Gespräche mit Fachanwälten und, falls vor-

handen, dem Testamentsvollstrecker und den Miter-

ben. Und nach detektivischer Kleinarbeit wird abgewo-

gen, ob das Antreten des Erbes unkalkulierbare Risiken 

mit sich bringt. „Wir sind verpflichtet, das Vermögen 

der von der Klosterkammer verwalteten Stiftungen zu 

wahren und zu mehren. Wir wollen keine Schulden er-

ben“, so Dr. Matthias Nagel. Da es zudem in der Klos-

terkammer niemanden gibt, der auf solche Erbfälle 

spezialisiert ist, beschäftigt sich zuständigkeitshalber 

überwiegend die Abteilung Liegenschaften damit. Dort 

arbeiten zudem viele Juristinnen und Juristen, die das 

notwendige Know-how zum Abwickeln eines Nachlas-

ses haben. Dennoch passiert die Ankündigung einer 

Erbschaft – genau wie der Tod auch – meist plötzlich 

und unerwartet. „Das bedeutet zusätzliche Mehrarbeit 

Schwer „verdientes“ Erbe
Kristina Weidelhofer, Stabsstelle Presse und Kommunikation

Damit ein Nachlass ins Stiftungsvermögen eingebracht werden kann, gibt es viel zu  

bedenken und zu tun. In der Regel sind hierfür zahlreiche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  

fachübergreifend im Einsatz. Doch die  Abteilung Liegenschaften ist in solchen Fällen  

federführend – eine ungewöhnliche  Aufgabe mit vielen Herausforderungen.

Auch ein Gemälde von Johann  
Conrad Eichler  aus dem 18. Jahr-
hundert gehörte zu den Erbschaf-
ten. Jetzt ziert es das Büro von 
Klosterkammer-Präsidentin  
Dr. Thela Wernstedt. Foto: Harald Koch

44 Liegenschaften

Geerbt: 69 mit Erbbaurechten belastete Grundstücke 
in Hannover-Misburg. Foto: Harald Koch
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und viele bürokratische Vorgänge“, unterstreicht Eva 

Götting, Dezernentin in der Abteilung Liegenschaften. 

Denn neben der Frage, warum eine von der Klosterkam-

mer verwaltete Stiftung von einer Privatperson beerbt 

wird, bis zur Klärung, ob die Klosterkammer das Erbe 

unbedenklich annehmen kann, liegt ein langer Weg.

Sterben und Erben bringt viel Kummer – so lautet ein al-

tes deutsches Sprichwort. Doch bei der Aussicht mit viel 

Geld und Gütern bedacht zu werden, kann auch Freude 

aufkommen, zumindest, wenn die Erbschaft endlich in 

das Stiftungsvermögen eingebracht worden ist. Also 

Ende gut, alles gut? Das können die mit dem Nachlass 

Beschäftigten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 

Klosterkammer nicht so leicht unterschreiben. „In der 

Regel sind es vertrackte Erbfälle, die viel Zeit zum Abwi-

ckeln in Anspruch nehmen. Außerdem steckt hinter je-

der Erbschaft ein Schicksal, das auch persönlich berührt 

– auch wenn uns die Personen dahinter unbekannt sind“, 

sagt Dr. Matthias Nagel. Trotz all dieser beschriebenen 

Widrigkeiten fügt er ergänzend hinzu: „Es ist eine tolle 

Sache für die Stiftung, als Erbin bedacht zu werden.“

Möbel, Bilder, Teppiche, Hausrat – mit dem Antre-

ten eines Erbes kommt auch alles „ins Haus“, was der 

Verstorbene hinterlassen hat – nicht nur die Eigen-

tumswohnung, das Klostergut oder die Grundstücke. 

Besondere Skurrilitäten waren etwa eine Beate-Uh-

se-Schmuck-Aktie oder Grandelschmuck, die in den 

Besitz des  AHK übergegangen sind. Doch was passiert 

mit solchen Dingen? „Wir machen es wie die Privater-

ben oder das Land Niedersachsen auch: Wertvolle Ge-

genstände verkaufen wir oder behalten sie, wenn sie 

einen Nutzen für die Stiftung haben. Anderes landet 

schlimmstenfalls im Müll“, so Eva Götting.

Dazu gehört natürlich auch, den Büroschreibtisch zu 

verlassen und in einem „fremden Haus“ herumzustö-
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2023 war  
für mich 

„
… ein Jahr des Wechsels. Bis dahin habe ich 
mit der Klosterkammer Hannover als Vertrags-
partner gearbeitet, seitdem arbeite ich für sie. 
Seit März 2023 bin ich Rentamtsleiter für den 
Bereich Hannover bei der Klosterkammer. Der 
Perspektivwechsel ist interessant: Statt im 
weitesten Sinn Stadtentwicklung und Konsoli-
dierung kommunaler Finanzen zu bearbeiten, 
beschäftige ich mich nun mit Aufgaben aus 
der Verwaltung eines Grundstücksfonds. Über-
rascht bin ich darüber, dass die Klosterkam-
mer als Landesbehörde dieselbe Buchungssys-
tematik wie die Kommunen in Niedersachsen 
hat, und damit von der Landesverwaltung 
abweicht, sowie über den hohen Grad der 
Digitalisierung. Die Kollegialität an meinem 
neuen Arbeitsplatz finde ich auch nach einem 
Jahr immer noch bemerkenswert. Entsetzt bin 
ich als Pendler dagegen über die beständige 
Unzuverlässigkeit der S-Bahn-Hannover.

Michael Huschenhöfer,  
Rentamtsleiter Hannover
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bern. „Das kann schon ganz schön aufwühlend sein. Vor 

allem, wenn es dort aussieht, als hätte die verstorbene 

Person gerade nur das Haus zum Einkaufen verlassen“, 

berichtet Friederike Bock, ebenfalls Dezernentin in der 

Abteilung Liegenschaften. In ihrem Fall habe sie dann 

auch noch entdeckt, dass jemand in das Haus eingebro-

chen war. „Da ist mir dann schon sehr mulmig gewor-

den; auch, weil nicht klar war, ob der Täter noch vor Ort 

war“, so die Juristin. 

Wie bei einer ganz normalen, privaten Erbschaft men-

schelt es also an allen Ecken und Enden. Doch trotz 

vieler Gespräche bleibt in der Regel unklar, warum 

die Klosterkammer als Erbin eingesetzt wird. „Manch-

mal kommt heraus, dass die Klosterkammer vom Ver-

storbenen als Bewahrerin eines Kulturerbes geschätzt 

wurde oder als größte Erbbaurechtsausgeberin in 

Deutschland bekannt war“, so Dr. Matthias Nagel. Ob 

Auseinandersetzungen mit der Familie letztlich dazu 

führen, nicht die eigenen Kinder, die Geschwister oder 

beispielsweise den Neffen mit den zu Lebzeiten erwor-

benen Schätzen zu erfreuen, bleibt im Nebel der nicht 

erzählten Geschichten verschwunden.

Und dennoch, am Schluss macht der Erhalt von be-

sonderen Gegenständen innerhalb der Klosterkammer 

auch Freude. In einer der beiden im Jahr 2023 angetre-

tenen Erbschaften fand sich ein auf 1737 datiertes quali-

tativ hochwertiges Gemälde von Johann Conrad Eichler 

(1680–1748). Er war Hofmaler der Welfen in Wolfenbüt-

tel. Auch in der Marienburg gab es mehrere Gemälde 

des Künstlers. „Dadurch, dass wir es in diesem Nachlass 

sichten konnten, haben wir es auch für die Öffentlich-

keit erhalten“, so Jörg Richter, Kunsthistoriker in der 

Klosterkammer. Heute hängt es im Büro der jetzigen 

Klosterkammer-Präsidentin Dr. Thela Wernstedt. Am 

„Tag der offenen Tür“, der regelmäßig in der Klosterkam-

mer stattfindet, ist es für alle sichtbar.

2023 war  
für mich 

„
… ein beruflich spannendes Jahr. Natürlich 
war ich neugierig auf die neue Präsidentin. 
Und mit dem Abschied des Kammerdirektors 
endete eine Ära in der Klosterkammer. In 
der Liegenschaftsabteilung merken wir die 
kriselnde Baukonjunktur, aber auch die viel 
zu langen planerischen Zeiten in den Kommu-
nen, um wieder mit neuen Erbbaurechten auf 
den Markt zu kommen. Im Bereich der erneu-
erbaren Energien ergibt sich in Zukunft ein in-
teressantes neues Einnahmepotenzial, das die 
Klosterkammer sensibel und verantwortungs-
voll nutzen muss. Politisch ist das Thema der 
Erneuerung ablaufender Erbbaurechte wieder 
mehr in den Fokus gerückt. Bezahlbares Woh-
nen bleibt dabei ein Thema, wobei gerade das 
Erbbaurecht hier gute Lösungsansätze bietet.

Dr. Matthias Nagel,  
Leiter der  Abteilung Liegenschaften und  
seit  August 2024 neuer Kammerdirektor
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21. September 2023

Richtfest für Pflegefachschule in Wolfenbüttel gefeiert

Mehr Raum für die Ausbildung von Pflegefachkräften: In Wolfenbüttel feierten die Klosterkammer Hanno-

ver und die Firma bauplan GmbH aus Peine Richtfest für ein neues Gebäude der Berufsfachschule Pflege des 

Städtischen Klinikums Wolfenbüttel gGmbH. Träger des Klinikums ist die Stadt Wolfenbüttel als alleinige 

Gesellschafterin. Die Klosterkammer investiert in das Projekt rund 6,3 Millionen Euro aus der größten der von 

ihr verwalteten öffentlich-rechtlichen Stiftungen, dem Allgemeinen Hannoverschen Klosterfonds. Mit dem 

Städtischen Klinikum hat die Klosterkammer einen langfristigen Mietvertrag abgeschlossen. Der Lehrbetrieb 

begann rund ein Jahr später am 1. September 2024. Foto: Lina Hatscher

13. September 2023

Neue Klosterkammer-Präsidentin Dr. Thela Wernstedt im Amt

Als Präsidentin der Klosterkammer, die zugleich Landesbehörde und Stiftungsorgan ist, leitet Dr. Thela Werns-

tedt seit dem 13. September 2023 eine der traditionsreichsten Einrichtungen in Niedersachsen. Nachdem der 

Niedersächsische Minister für Wissenschaft und Kultur, Falko Mohrs, ihr den Arbeitsvertrag überreicht hatte, 

stellte sie sich den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Klosterkammer persönlich vor. Dr. Thela Wernstedt 

war von 1995 bis 2013 als Ärztin in verschiedenen Kliniken tätig, ab 2004 als Oberärztin für Palliativmedizin an 

der Medizinischen Hochschule Hannover. Ab 2013 war sie als Landtagsabgeordnete der SPD unter anderem Mit-

glied im Ausschuss für Soziales, Arbeit, Gesundheit und Gleichstellung. Foto: Thomas Damm
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24./25. Oktober 2023

Überprüfung zur nachhaltigen Forstwirtschaft bestanden 

Das PEFC-Siegel ist das weltweit verbreitetste Siegel zur Kennzeichnung von ökologisch, 

ökonomisch und sozial nachhaltiger Waldbewirtschaftung. Wenn ein Holzproduzent es  

führen möchte, muss er sich regelmäßig überprüfen lassen. Ende Oktober 2023 war ein Prüfer 

zu Besuch bei den Klosterforsten und begutachtete im Büro interne  Abläufe, Ausstattung, 

Fortbildung und Gesundheitsschutz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die  Anpassung 

der Waldwirtschaft an den Klimawandel, die Jagdstrategie und der sichere Einsatz großer 

Maschinen kamen in den Revieren Wehlen-Scharrl und Garlstorfer Wald auf den Prüfstand. 

Nach Auswertung der umfangreichen Informationen fiel das PEFC-Urteil über den Kloster-

kammerforstbetrieb rundweg positiv aus. Foto: Klosterforsten

21. September 2023

Klosterkammer fördert Lüneburger Projekt zum tiergestützten Lernen

Der Arche-Park Lüneburg startete das Pilotprojekt „Arche inklusiv“, um Bildungsarbeit dauer-

haft inklusiv zu gestalten. Betreiber des Parks ist das SCHUBZ e. V., das Umweltbildungszen-

trum Lüneburg. In Zusammenarbeit mit der Lüneburger Klinik für Kinder- und Jugendpsychi-

atrie sowie der Lebenshilfe Lüneburg-Harburg hat es „Arche inklusiv“ entwickelt, um mithilfe 

von Tierkontakten den Erwerb sozialer Kompetenzen und Verantwortungsgefühl zu fördern. 

Für das Projekt werden im  Arche-Park lebende, vom  Aussterben bedrohte Nutztiere eingesetzt. 

Das tiergestützte Lernen richtet sich an Kinder, Jugendliche und Erwachsene mit Förderbedarf 

oder Behinderung, Selbsthilfegruppen oder Gruppen aus Kinder- und Jugendhilfeeinrichtun-

gen. Die Klosterkammer hat das Projekt mit knapp 50.000 Euro gefördert. Foto: Sven Steiner
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3. November 2023

Zahlreiche Interessierte besuchten den Tag der offenen Tür der Klosterkammer 

Junge Gäste konnten basteln und Memory spielen, ein Mitmachkonzert der Musikschule und einen Laternen-

umzug erleben. Die neue Präsidentin der Klosterkammer, Dr. Thela Wernstedt, lud in ihr Büro ein und beantwor-

tete Fragen. Wertvolle Gemälde, Urkunden und hölzerne  Ausstattung von Klöstern und Kirchen standen in der 

Restaurierungswerkstatt im Mittelpunkt. Tipps zur  Antragstellung von Fördermitteln gaben Mitarbeitende der 

Abteilung Förderungen. Zudem bekamen Interessierte Informationen zu den Tochterunternehmen der Kloster-

kammer sowie zu Plänen zur Beteiligung der Klosterkammer an Projekten im Bereich erneuerbare Energien. 

Zwei Äbtissinnen berichteten über ihr Leben im Kloster und die Liegenschaftsabteilung informierte über die 

Vergabe von Erbbaurechten sowie die Verpachtung landwirtschaftlicher Flächen. Auf dem Hof des Dienstgebäu-

des präsentierte sich der Forstbetrieb der Klosterkammer mit seinem Wald-Mobil, das anschaulich den heimi-

schen Wald und einige seiner Bewohner vorstellt. Foto: Harald Koch

29. Oktober 2023

Kloster und Stiftung Marienwerder zeigten ihre Schätze 

Musik des Bondarenko-Quartetts aus Hildesheim und ein Vortrag in der Klosterkirche: 

Die Eröffnung der Paramenten-Ausstellung „Schätze aus der Klosterkirche“ zog zahl-

reiche Interessierte in die älteste Kirche Hannovers im Stadtteil Marienwerder. Die 20 

Paramente selbst wurden im Dachgeschoss des Klosters gezeigt. Paramente oder auch 

Antependien nennt man die farbigen Stoffe vor Altären und Kanzeln in Kirchen. Sie sollen 

den Gottesdienst-Besucherinnen und -Besuchern unter anderem die Farben der Liturgie 

vorstellen, die wie ein Kalender durchs Kirchenjahr führen. Grundidee der Paramentik ist 

die Gestaltung des Kirchenraumes. Zugleich wird mit Farben und Symbolik eine Atmo-

sphäre mit einer eigenen Aussagekraft geschaffen. Die Stoffe werden bisweilen auch von 

Künstlerinnen und Künstler der Gegenwart gestaltet. Foto: Kristina Weidelhofer



Auf den ersten Blick sind es die Jahrhunderte alten 

Gebäude und die Gärten, die den Besucherinnen und 

Besuchern der Frauenklöster und -stifte viel Freude be-

reiten. Doch Klöster sind nicht nur Museen: In dort re-

gelmäßig angebotenen Führungen durch die Gebäude 

oder an „Tagen der offenen Gärten“ gibt es für Interes-

sierte vielerlei Besonderheiten zu entdecken – einge-

bettet in historische Zusammenhänge. Um allerdings 

die  Atmosphäre eines Klosters oder Stiftes erleben zu 

können, muss zunächst bereits das Wissen über diese 

in Niedersachsen lebendig gehaltenen Kulturschätze 

vorhanden sein. 

Viele der Häuser haben jedoch eigene Museumsräu-

me, beispielsweise die Teppichmuseen in den Lüne-

burger Klöstern Wienhausen und Lüne. Wer dort ein-

tritt, schaut sich – eingebettet in sakrales Ambiente 

– erst einmal in Ehrfurcht vor so viel Jahrhunderte al-

ter Handarbeit um: Doch spätestens bei der lebendig 

gestalteten Führung durch eine weit zurückreichende 

Stickgeschichte weicht der Moment der Andacht einer 

kurzweiligen Aufmerksamkeit. 

Ob Wienhäuser Heilsspiegelteppich oder mittelalterli-

che Textilkunst aus Lüne: Das Vertiefen in eine darauf 

abgebildete christlich geprägte Bilderwelt zeigt mittel-

alterliche Comics aus Wolle, Seide und anderen Stoffen.

Ein anderer Weg, das klösterliche Ambiente „neben-

bei“ kennenzulernen, ist die Teilnahme an den dort an-

gebotenen Veranstaltungen: Ob meditatives Singen, 

Zum  Verwaltungsbereich der Klosterkammer Hannover gehören 15 heute noch  

belebte Klöster und Stifte. Doch was bieten die christlichen Frauengemeinschaften  

ihren Besucherinnen und Besuchern? Eine Stippvisite.

Kindertheater, Kunst oder Kerzenschein –  
Angebote hinter Klostermauern 
Kristina Weidelhofer, Stabsstelle Presse & Kommunikation

Musizierende des „Ensamble Moxos“ aus Bolivien in der 
Klosterkirche Mariensee. Foto: Carola Faber
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Wandelkonzert im Kloster 
Barsinghausen. Foto: Region 

Hannover/Ulrich Pucknat 2023
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Kindertheater, Lesungen, Kalligraphie- oder Stickkur-

se: Die Klöster und Stifte in Niedersachsen haben ein 

breites Angebot für an Kultur, Spiritualität und Religion 

interessierte Menschen in ihrem Programm. Doch viele 

wissen das überhaupt nicht. Daher lohnt sich ein Blick 

auf die jeweiligen Websites der einzelnen Häuser oder 

auf die der Klosterkammer Hannover.

Hochkarätige Fachtagungen wie die „Frauen der Hanse“ 

im Kloster Medingen oder Themenabende zu Ländern 

wie Tschechien, der Slowakei und Ungarn beim „Treff 

im Stift“ in Obernkirchen: Kultur von literarischem In-

halt bis zu barocken Musiktagen ist ebenso dabei wie 

Kindertheater oder Taschenlampenführungen zur Win-

terzeit.

Freischießen in Wennigsen: Zum  Ablauf gehört ein Besuch bei der Äbtissin Mareile Preuschhof. Foto: Katharina Witt

2023 war  
für mich 

„
… ein Aufatmen, dass die Corona-Pandemie 
endlich überstanden war. Denn als „Über-Six-
tie“ war ich besonders gefährdet. Das Arbeiten 
im Homeoffice habe ich einerseits begrüßt, es 
bedeutete andererseits aber eine Verlagerung 
der Arbeit in die Privatsphäre, was eine Zeit 
lang auszuhalten war. Die Kommunikations-
mittel wurden zwar angepasst, die Kommu-
nikation wurde aber unpersönlicher. So reifte 
deshalb in mir die Vorfreude auf den bevor-
stehenden Übertritt in den Ruhestand. Zum 
Glück wurde zum Ende des Jahres absehbar, 
dass mein Arbeitsbereich in Zukunft auch 
ohne mich weiterbetreut werden würde. Der 
Ruhestand ist zwar keine völlige Befreiung 
von Verpflichtungen, es lässt sich ohne die 
Zwänge der Arbeit aber viel freier über die Le-
benszeit verfügen, was ich sehr genieße.

Gerd Meyer,  
Sachbearbeiter in der Buchhaltung  
bis Ende Januar 2024
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Kinderveranstaltung „Flautando“ beim Kammermusik-
fest. Foto: Kloster Walsrode

Führung durch das Kloster Lüne. Foto: Kristina WeidelhoferBioregionalmarkt im Stift Börstel. Foto: Britta Rook
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Bei aller  Vielseitigkeit und Offenheit ihren Besucherin-

nen und Besuchern gegenüber, absolvieren die Bewoh-

nerinnen der Klöster und Stifte stets einen Spagat zwi-

schen Privatsphäre und öffentlichem  Auftreten. 

Ein Blick auf die jeweiligen Websites  
der einzelnen Häuser lohnt sich.  
Sie finden diese unter:  
www.klosterkammer.de/ 
kloester-stifte/standorte-entdecken

58 59Klöster und Stifte Klöster und Stifte

Führung bei Kerzenschein im Stift Fischbeck. Foto: Sabine Jackwert

Für diejenigen, die einfach eine Auszeit brauchen und 

zur Ruhe kommen möchten, sind die Klöster Barsing-

hausen, Wennigsen, Wülfinghausen, sowie das Stift 

Börstel gut gelegene Rückzugsorte. Ob mehrmonatige 

„Kloster auf Zeit“-Aufenthalte, Wochenendkurse oder 

vielleicht sogar ein Jahr lang.

Sowohl Kunstwerke unter dem Dach des Klosters 

Mariensee als auch im Stift Bassum – ebenso finden  

Skulpturen, Installationen, Aquarelle oder Plastiken ih-

ren Weg in das Innere der durchbeteten Räume.

Auch Fotografinnen und Fotografen kommen gerne zu 

besonderen Orten, wie es die Klöster sind. Daher hat 

die Klosterkammer vor mehr als zehn Jahren das Projekt 

„Click im Kloster“ ins Leben gerufen. Pro Jahr bietet sie 

zwei bis drei Foto-Workshops in den von der Kloster-

kammer verwalteten oder unterstützten Klöstern und 

Stiften an. Das Besondere ist, dass die Hobby-Fotogra-

fen an ausgewählten, mit dem Konvent vorab bespro-

chenen Orten frei fotografieren dürfen und Zeit haben, 

2023 war  
für mich 

„
… ein aufregendes Jahr mit meinem Abschied 
vom Landtag und dem Neubeginn in der Klos-
terkammer. Landtagsabgeordnete stehen im 
Fokus der öffentlichen Aufmerksamkeit und 
sind ständig mit Interessen, also Wünschen 
nach Finanzierung, konfrontiert und den 
Aushandlungsprozessen, wer warum wieviel 
Steuergelder in Anspruch nehmen darf. Es ist 
anstrengend und ungeheuer lehrreich, sich 
aktiv mit Politik zu beschäftigen. Im neu-
en Amt als Präsidentin habe ich innerhalb 
des ersten Jahres alle Klöster und Stifte, die 
Klostergüter, die Rentämter und alle Forst-
reviere besucht. Überall habe ich großartige 
Menschen kennengelernt, die ihre Berufe 
beispielsweise als Äbtissin, Gutspächter 
oder Revierleiter mit Herz und Sachkenntnis 
ausfüllen. Es macht große Freude, in dieser 
besonderen Institution mit langer Vergangen-
heit die Zukunftsthemen CO2-Neutralität, 
Nachhaltigkeit und Kirchenentwicklung zu 
bearbeiten.

Dr. Thela Wernstedt,  
Präsidentin der Klosterkammer Hannover
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die Stimmung losgelöst von einer geführten Gruppe auf 

sich wirken zu lassen. Bis zu zwölf  Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer können pro Kurs ins Klosterleben ein-

tauchen und ihre eigene Perspektive entwickeln.

Einige der Klöster und Stifte liegen an bekannten Pil-

gerwegen wie dem Jakobsweg, der Via Scandinavica 

oder dem Sigwardsweg. Daher bieten zahlreiche Häuser 

Übernachtungsangebote für Pilgerinnen und Pilger an – 

beispielsweise das Stift Fischbeck, das Kloster Isenha-

gen oder das Kloster Walsrode. In Letzterem stehen die 

Räume sogar als Ferienwohnungen zur  Verfügung. 

Vielseitig und offen: Heilkräuterführung im Garten des 
Klosters Mariensee.  Foto: Carola Faber



Aktuell sind die größten Herausforderungen für die 

Forstwirtschaft die sich schnell verändernden klima-

tischen Bedingungen. Welche Baumarten auch in Zu-

kunft gute Erträge bringen können, hängt vom Standort 

ab. Ergebnisse der forstwissenschaftlichen Forschung 

geben wichtige Hinweise. Je nach Bedingungen vor 

Ort entscheiden die Revierleiter auf Grundlage einer 

gesamtbetrieblichen Richtlinie, welche Baumarten 

Potenzial entwickeln könnten und mit den sich verän-

dernden klimatischen Begebenheiten zurechtkommen. 

Klosterforsten60

Von Windkraft und Waldumbau
Von Lina Hatscher, Presse & Kommunikation 

Die Klosterforsten feierten 2023 ein Doppel-Jubiläum – zehn Jahre arbeiteten sie in ihrer  

aktuellen Struktur mit einer Zentrale in Sehnde-Ilten, 25 Jahre bestanden sie als Landesbetrieb 

und  Teil der Klosterkammer Hannover. Ein Blick zurück zeigt den Werdegang. Die zukünftigen 

Herausforderungen prägen die Planung.    

Die Schwarznuss ist am Baum von einer grünen Schale 
umgeben. Sie verfärbt sich erst schwarz, nachdem die 
Nuss im Herbst heruntergefallen ist. Foto: Lina Hatscher

Hans-Joachim Sievert, Forstwirt 
im Revier Auhagen, sorgt dafür, 
dass man die Schwarznuss-Kultur 
betreten kann. Foto: Harald Koch

Im Revier Auhagen bei Wunstorf ist die Schwarznuss 

in den Blick geraten. Revierleiter Andreas Brandt hat 

entschieden, die Nussbaumart zunächst auf kleiner Flä-

che zu pflanzen, weil einige der Bäume dort bereits gut 

gediehen waren. „Die Schwarznuss hat zunächst eine 

schlechte Anwuchsrate von nur zirka 30 Prozent und 

sie ist in jungen Jahren frostanfällig“, erklärt Forstwirt 

Hans-Joachim Sievert. Wenn diese Schwellen überwun-

den sind, wachsen die Bäume allerdings schnell und 

liefern hochwertiges Holz. Und so kann der Forstwirt 

an rund acht Jahre alten Bäumen bereits emporschau-

en. An anderer Stelle im Revier dienen die Nussbäume 

als Beimischung in einer Eichenkultur, die  Anfang 2024 

angelegt worden ist. Klosterforsten-Leiter Constantin 

von Waldthausen erläutert: „Der Waldumbau wird eine 

prägende Aufgabe für die kommenden Jahrzehnte sein. 

Wir haben die Chance, nach heutigem Wissensstand 

widerstandsfähige und klimaangepasste Mischwälder 

zu begründen.“

Für die Entwicklung des Klosterkammerforstbetriebes, 

kurz Klosterforsten, waren die vergangenen 25 Jahre 

prägend und boten viel Raum für Entwicklung. 2023 gab 

es gleich zwei Gründe zum Feiern: Seit Juli 2013 arbeitet 

der Forstbetrieb der Klosterkammer in der Zentrale in 

Sehnde-Ilten. Zuvor existierten zwei Klosterforstämter 

in Soltau und Westerhof, die aufgelöst und in Ilten zu-

sammengeführt worden sind. 1998 trat die aktuelle Be-

triebsanweisung in Kraft, die es ermöglichte, die Klos-

terforsten in ihrer heutigen Form als Landesbetrieb der 

Klosterkammer Hannover auszugründen. 
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zum „Advent im Hof “ mit Wildfleischverkauf ein, eine 

Veranstaltung, zu der nicht nur die Einwohnerinnen und 

Einwohner Iltens gerne kommen, sondern auch viele In-

teressierte aus Hannover und Umgebung. 

Als besondere Herausforderung der vergangenen zehn 

Jahre hat sich der Umgang mit den Folgen von Wetter

extremen gezeigt: Das Sturmtief Friederike im Januar 

2018 hat insbesondere in zwei Revieren teilweise auf 

Flächen so groß wie mehrere Fußballfelder entwurzel-

te Bäume hinterlassen. In den darauffolgenden Jah-

ren sorgten andauernde Trockenheit und Hitze sowie 

ein starker Borkenkäferbefall für massive Schäden. Im 

Auch wenn die Klosterkammer eine Landesbehörde 

ist, erwirtschaftet sie alle benötigten Mittel selbst mit-

tels Einnahmen aus der Verwaltung von Erbbaurechts-

grundstücken und der Forstwirtschaft.   

Mit ihrem zentralen Dienstsitz in Ilten sind die Kloster-

forsten nah am Sitz der Klosterkammer in der hanno-

verschen Oststadt angesiedelt und aus beiden Betrieb-

steilen im Süden und Norden Niedersachsens sowie für 

Kundinnen und Kunden gut zu erreichen. Im Juli 2014 

veranstalteten sie dort ein Sommerfest. In Ilten sind sie 

ein fester Bestandteil der Ortsgemeinschaft: Seit 2013 

laden die Klosterforsten die Öffentlichkeit im Dezember 

Klosterforsten-Revierleiterin Stefanie Schotte (rechts) ist zertifizierte Waldpädagogin. Etwa beim Walderlebnis-Par-
cours können Kinder und Jugendliche den Wald entdecken und erwerben spielerisch Wissen. Foto: Swen Pförtner

Durchschnitt ergab sich im vergangenen Jahrzehnt 

zwar ein Jahresergebnis von rund 2,8 Millionen Euro, 

jedoch mit extremen Schwankungen. So nahmen die 

Klosterforsten 2018 mehr als fünf Millionen Euro ein, 

weil das Sturmholz mit vereinten Kräften in weiten Tei-

len schnell aufgearbeitet und verkauft werden konnte. 

Dem gegenüber steht jedoch ein großer Substanzver-

lust: Auf den Schadflächen mussten erst einmal neue 

Kulturen begründet werden, die für den Holzeinschlag 

in den kommenden Jahrzenten ausfallen. Einnahme-

ausfälle bedingt durch den extremen Holzpreisverfall 

aufgrund der Schäden, die Borkenkäfer hinterlassen ha-

ben, führten in 2019 und 2020 zu Defiziten.  

Solange der Forstbetrieb eine Abteilung der Kloster-

kammer Hannover war, wurde er subventioniert. Die 

Umwandlung in einen Landesbetrieb vor 25 Jahren ge-

meinsam mit einer bis 2013 laufenden Verschlankung 

der  Verwaltungsstruktur – zwei anstatt vier Klosterfor-

stämter und elf anstatt 16 Revierförstereien – zeigte Wir-

kung: Von 1999 bis 2013 wuchsen die Jahresüberschüsse 

stetig von rund einer auf durchschnittlich zwei bis drei 

Millionen Euro pro Jahr an. Constantin von Waldthau-

sen sagt: „Eine Grundlage der Strukturreform war, dem 

Personal im Betrieb berufliche Entwicklungs- und Auf-

stiegsmöglichkeiten zu bieten und damit bestmögliche 

Kontinuität auch in der Arbeitsqualität zu erhalten.“ 

Klosterforsten-Leiter Constantin von Waldthausen (rechts) begrüßte am 25. August die Gäste des bunten Nachmit-
tags. Foto: Kristina Weidelhofer
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als Potenzialfläche für mehr als 20 Anlagen. Ein Teil der 

Flächen wird von den Klosterforsten bewirtschaftet, auf 

deren Initiative sich die insgesamt rund 30 Eigentümer 

zusammengefunden haben. Seit April 2024 ist die PNE 

AG dort Projektentwickler. Das niedersächsische Unter-

nehmen aus Cuxhaven ist weltweit tätig und speziali-

siert auf Windenergie-Projekte. 

Beschleunigte Genehmigungsverfahren auf kommu-

naler Ebene sind beabsichtigt, denn die Windenergie 

bildet ein Kernstück der Energiewende im Stromsektor 

Niedersachsens. 2,2 Prozent der Landesfläche für Win-

denergie an Land soll bis Ende 2026 ausgewiesen wer-

den. Bis das erste Windrad bei Bispingen im Wald steht, 

wird es gleichwohl noch mehrere Jahre dauern, da zahl-

reiche Gutachten im Genehmigungsverfahren erstellt 

werden müssen.

Der Vorteil des Forstbetriebs der Klosterkammer ist die 

große Ausdehnung der insgesamt 25.000 Hektar Wald 

innerhalb Niedersachsens und damit die Lage der elf 

Klosterrevierförstereien in verschiedenen Naturräu-

men. Hinzu kommen weitere 1.600 Hektar des Stifts-

forstbetriebs Ilfeld in Thüringen. Rund 250 Kilometer 

liegen zwischen den Flächen im Norden und Süden, die 

damit bei Schadereignissen auch wenig betroffene Re-

gionen umfasst. Die Schäden traten punktuell auf und 

konnten über den Gesamtbetrieb gesehen gut aufgear-

beitet werden. Mit Einnahmeausfällen in Folge von Ex-

tremwetter wird auch in Zukunft vermehrt zu rechnen 

sein. 

Seit 2022 ist die Planung von Windkraftanlagen auch im 

Wald eine Option: Im September änderte Niedersach-

sen sein Raumordnungsprogramm (LROP). Es besagt 

seitdem, dass Waldflächen für die windenergetische 

Nutzung grundsätzlich in Frage kommen. Die rechtli-

che Voraussetzung ist damit geschaffen. Was das kon-

kret bedeutet, kann man östlich von Bispingen im Hei-

dekreis erleben, denn dort ist ein Windpark im Wald in 

Planung. Ein rund 1.400 Hektar großes Waldgelände gilt 

Blick von oben auf Schäden im Baumbestand, die das Sturmtief Friederike im Januar 2018 im Revier Westerhof hin-
terlassen hat. Foto: Ralf Orlowski

Von Borkenkäfern befallenes Holz in einer Nahaufnah-
me. Foto: Ralf Orlowski

Potenzial für Windenergie-Projekte gibt es laut einer 

Untersuchung aller Reviere der Klosterforsten auch 

im westlichen Landkreis Uelzen, bei Northeim und 

im Landkreis Harburg. Der Fokus liegt jeweils auf Ge-

bieten, in denen die Anlagen möglichst wenig Beein-

trächtigungen für die Menschen der Region darstellen. 

Ausgeklammert bleiben sensible Habitate, Biotope, 

Schutzgebiete, wertvolle Wälder und Bereiche, die in 

Ballungsräumen der Erholung dienen.

Für die Klosterforsten bleibt die nachhaltige Nutzung 

des Rohstoffes Holz das hauptsächliche Ziel. Für die Zu-

kunft ist ein weiterer Baustein zur Wertschöpfung von 

Forstflächen hinzugekommen: die Nutzung von Wind-

kraft im Wald. Die Einnahmen daraus können helfen, 

die Folgen des Klimawandels im Wald und damit die 

größte Herausforderung der Zukunft zu bewältigen.

2023 war 
für mich 

„
… durch den beruflichen Wechsel in den Klos-
terkammerforstbetrieb ein besonders spannen-
des und intensives Jahr der Einarbeitung und 
des Kennenlernens der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter und der Wälder in Niedersachsen. 
Fast gleichzeitig mit der Aufnahme meiner 
Tätigkeit bei den Klosterforsten hat das Land 
den Wald behutsam für die Windkraft geöff-
net. Das erlaubt einen Beitrag zur Energiewen-
de und generiert in Zukunft Einnahmen für 
den klimaangepassten Waldumbau und die 
Stiftungszwecke der Klosterkammer. Ebenso 
müssen unsere Forstgebäude in Zusammenar-
beit mit der Bauabteilung energetisch fit für 
die kommenden Jahrzehnte gemacht werden. 
Besonders gerne denke ich auch an die Jubilä-
umsfeierlichkeiten anlässlich des 25. Geburts-
tages der Klosterforsten zurück.

Thomas Jebing,  
Forstdezernent
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Team bewegt haben. Denn gute Betriebsergebnisse 

sind eine Gemeinschaftsleistung. Und genauso war es 

auch bei den Veranstaltungen. Die Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter haben sich sehr engagiert, um diese 

Feiern möglich zu machen. Auch aus Ilten haben wir 

Unterstützung bekommen: Eine Gruppe der Jugendfeu-

erwehr Ilten hat Flammkuchen und Crêpes zubereitet 

und verkauft. Ich erinnere mich besonders gerne an den 

intensiven Austausch bei sommerlichem Wetter und 

das Gefühl, gemeinsam etwas Großartiges bewirkt zu 

haben. 

Die Fragen stellte Lina Hatscher.

Constantin von Waldthausen  Foto: Harald Koch

Für den Forstbetrieb der Klosterkammer war 2023 

ein besonderes Jahr, weil ein Doppel-Jubiläum an-

stand. Wie haben Sie gefeiert?  

In Ilten auf dem Gelände unserer Zentrale haben wir im 

August 2023 an zwei Tagen mit vielen Gästen gefeiert. 

Am 25. August haben Interessierte aller Altersstufen 

beim bunten Nachmittag den Hof und den Garten 

erkundet. Wir hatten Informationen rund um den Wald 

und die Forstwirtschaft sowie Mitmach-Angebote 

für die ganze Familie vorbereitet. An einer Station 

konnten Kinder unter Anleitung aus einem Holz-Bau-

satz Nistkästen für Blau- und Kohlmeisen bauen. Die 

Schatzsuche und einen Barfußpfad auf dem Gelände 

hatte Stefanie Schotte, Revierleiterin und Waldpäda-

gogin der Klosterforsten, vorbereitet. So können wir 

schon bei jungen Menschen ein Bewusstsein für die 

Bedeutung des Ökosystems Wald schaffen.

Was stand am zweiten Tag auf dem Programm?

Am 26. August hatten wir Gäste aus Politik, Gesellschaft, 

Vertreterinnen und Vertreter der Klosterkammer sowie 

Kunden und Geschäftspartner nach Ilten eingeladen. Im 

Mittelpunkt stand der Werdegang und die Entwicklung 

der Klosterforsten. Eines der Grußworte sprach Prof. 

Dr. Axel Freiherr von Campenhausen als ehemaliger 

Präsident der Klosterkammer, der an dem strukturellen 

Umbau des Forstbetriebes vor 25 Jahren maßgeblich 

beteiligt war. In kurzen Vorträgen ging es um den Bezug 

von Klosterkammer und Klosterforsten sowie um unsere 

unterschiedlichen Geschäftsfelder,  Aufgaben und Her-

ausforderungen.    

Und was haben Sie besonders in Erinnerung? 

Bei dem Blick zurück auf die vergangenen 25 Jahre ist 

mir bewusst geworden, wie viel wir gemeinsam als 

„Wir haben viel  
gemeinsam  
als Team bewegt“ 
Constantin von Waldthausen,  

Betriebsleiter der Klosterforsten

Forstbetriebsfläche rund 25.000 Hektar 

Mitarbeitende 52

Holzeinschlag 2023 159.524 Kubikmeter (m3),  

entspricht 98 % des Solls  

(2022: 207.238 m3) 

davon Kalamität 48.756 m3, entspricht 31 % des  

Einschlags 2023 

Durchschnittserlös  
je Festmeter

2022

69,93 Euro

72,75 Euro

Kulturen 2.188.968 Euro  

(inkl. 453.923 Euro Pflege) 

2022 2.201.268 Euro  

(inkl. 444.505 Euro Pflege)

Pflanzenzahl

Fläche

rund eine Million Stück,  

davon zwei Drittel Laubholz

rund 200 Hektar Neukulturen

Wegebau   820.989 Euro

2022 1.048.644 Euro

Jagdstrecke Gesamt 1.925 Stück  

(inkl. anderer Wildarten), 

-7 % im Vergleich zu 2022 

(2.068)

Rehe 11.183 Stück (-10 %, 2022: 1.313)

Schwarzwild 552 Stück (+8 %, 2022: 508)

Rotwild 140 Stück (-20 %, 2022: 174)

Betriebsergebnis 2.333.769 Euro 

2021 4.709.483 Euro

Forstbetriebsfläche rund 1.700 Hektar 

Mitarbeitende 4  Vollzeitkräfte

Holzeinschlag 2023 6.731 Kubikmeter (m3),  

entspricht 77 % des Solls  

(2022: 23.482 m3)

davon Kalamität 6.731 m3, entspricht 100 %  

des Einschlags 2023

Durchschnittserlös  
je Festmeter

2022

73,35 Euro – Verkauf höherwer-

tiger Sortimente bei sinken-

dem Kalamitätsholzanteil 

führten zu höherem Durch-

schnittserlös

62,43 Euro

Kulturen 138,816 Euro  

(inkl. 5.055 Euro Pflege) 

2022 1.468.866 Euro  

(inkl. 25.800 Euro Pflege)

Pflanzenzahl

Fläche

rund 95.000 Stück, davon 

knapp die Hälfte Laubhölzer

rund 9 Hektar Neukulturen

Wegebau 284.046 Euro

2022   131.509 Euro

Jagdstrecke Gesamt 156 Stück, + 30 % im 

Vergleich zu 2022 (120)

Rehwild 31 Stück (+ 24 %, 2022: 25)

Schwarzwild 79 Stück (+ 80 %, 2022: 44)

Rotwild 46 Stück (- 10 %, 2022: 51)

Betriebsergebnis   291.005 Euro

2022  - 605.245 Euro

Kennzahlen des  
Stiftforstbetriebs Ilfeld

Kennzahlen des  
Klosterkammerforstbetriebs

Im Jahr 2023 lag Betriebsergebnis des Stiftsforstbetriebs 

Ilfeld wieder im positiven Bereich. Dies ist vor allem auf 

einen hohen Fördermitteleingang aus Aufforstungspro-

jekten aus dem Vorjahr zurückzuführen. Das Ergebnis 

2022 mit einem Verlust in Höhe von rund 605.000 Euro 

resultierte aus den enormen Kulturanstrengungen nach 

erheblichen Substanzschäden durch Borkenkäferbefall. 

Das Betriebsergebnis des KFB in 2023 liegt im Durch-

schnitt der vergangenen zehn Jahre im Normalbereich. 

Das außerordentliche Ergebnis in 2022 (rund 4,7 Milli-

onen Euro) war auf die deutliche Nachfragebelebung 

und den Preisanstieg beim Holzverkauf sowie die öf-

fentlichen Förderungen von rund 1,3 Millionen Euro aus 

Mitteln der Gemeinschaftsaufgabe  Agrar- und Küsten-

schutz zur Neubegründung von Kulturen zurückzufüh-

ren. Dem stand jedoch auch ein Substanzverlust auf-

grund von Kalamitäten gegenüber. 
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24. November 2023 

Klosterkammer fördert Renovierung im Sozialpädiatrischen Zentrum Auf der Bult 

Das Sozialpädiatrische Zentrum Auf der Bult (SPZ) ist eine Einrichtung der Stiftung Hannoversche Kinderheil-

anstalt zur ambulanten Betreuung von Kindern und Jugendlichen mit Entwicklungsauffälligkeiten oder Behin-

derung. Das SPZ ist eines der ältesten Zentren dieser Art in Deutschland. Pro Jahr erhalten dort mehr als 5.000 

Kinder und Jugendliche bis zum 18. Lebensjahr Unterstützung. Flure, Eingangshalle und einige Therapieräume 

mussten dringend renoviert werden. Die Arbeiten erfolgen in mehreren Abschnitten: 2022 waren Eingangshalle, 

Treppenhaus und drei Wartezonen erneuert worden. 2023 wurde der zweite Bauabschnitt mit der Neugestal-

tung von Fluren und einer weiteren Wartezone für insgesamt rund 600.000 Euro eingeweiht. Die Kloster-

kammer hatte die kind- und behindertengerechte Ausstattung mit 52.690 Euro gefördert. Die Präsidentin der 

Klosterkammer Dr. Thela Wernstedt überzeugte sich zur Einweihung von der Umgestaltung. 2025 gehen die 

Arbeiten weiter. Foto: Lina Hatscher

22. November 2023 

Klosterkammer fördert inklusive Filmworkshops 

Klosterkammer-Präsidentin Dr. Thela Wernstedt informierte sich bei einem Besuch in der  Tell-

kampfschule in Hannover über das Filmprojekt „ganz schön anders“. Ein Filmteam eines regiona-

len Nachrichtensenders begleitete den Termin. Die Klosterkammer ist Hauptförderin des jährlich 

in Niedersachsen stattfindenden inklusiven Filmwettbewerbs „ganz schön anders“. Der Wettbe-

werb steht jedes Jahr unter einem neuen Motto. 2023 lautete es „ÜBERÜBERMORGEN“ und rief die 

Schülerinnen und Schüler aus Regel- und Förderschulen auf, Kurzfilme über ihre Vorstellungen und 

Ideen von der Zukunft zu drehen. Aus den fast 150 Beiträgen wählte eine Jury die 21 besten aus. Die-

se Gewinner-Klassenteams konnten sich jeweils über einen professionellen Filmworkshop in ihrer 

Schule freuen – so auch die von der Klosterkammer besuchte achte Klasse der Tellkampfschule, eine 

Inklusionsklasse. Foto: Kristina Weidelhofer
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15. Dezember 2023 

Advent im Hof bei den Klosterforsten  

Am Freitag vor dem dritten Advent boten die Klosterforsten auf dem Hof ihrer Betriebszentrale in Ilten den „Ad-

vent im Hof “ an. Besucherinnen und Besucher konnten Tannenbäume sowie kleine Geschenkartikel und Honig 

aus den Klosterforsten erwerben. Besonders beliebt war der Verkauf von Wildbret – bei vielen Gästen sicherlich 

schon für das Festessen der nahenden Weihnachtsfeiertage. Auch für das leibliche Wohl vor Ort sorgten die Be-

schäftigten der Klosterforsten: Sie boten unter anderem Glühwein und Wildbratwurst an. Für die jungen Gäste 

gab es Stockbrot und Kinderpunsch. Außerdem konnten sie aus Waldmaterialien kleine Weihnachtsbasteleien 

anfertigen. Für vorweihnachtliche Stimmung sorgte eine musikalische Einlage einer Gruppe des Jagdhornblä-

serkorps „Das Große Freie“ aus Burgdorf. Foto:Kristina Weidelhofer
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